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Die Kämpfe an der Südfront im Osten

Der Sohwerpunkt der Kämpfe im Osten liegt
weiter im Raum zwischen Schwarzem Meer und
Tarnopol, Die aüdöstlichste Angriffespitze der
Sowjets atieß über Beresowla bis östlich des
unteren Dojestr vor. Ein weiterer Angriff des
Gegners ging von der Basis Balti aus, rollte miſ
gtarken Kräften nach Süden und Westen vor,
erreichte den Pruth, wurde aber nördlich Jassy
von den deutschen und den mit ihnen ver-
bündeten Truppen aufgefangen. Weiter nördlich
bei Czernowitz entwickelten sich Kämpfe in be-
weglicher Kampftführung, eine starke deutsche
Geuppe Lonnte ich dabei erfolgreich in Rich-
tung Stanislau absetzen. Aber auch westlich
Tarnopol, östlich Brody und westlich Kowel
griffen die Sowjets Ammer wieder mit starken
Kräften an, szeheiterten jedoch an dem zähen
Wicderstand ihrer Gegner. Die Kraft ihrer Vor-
stöhe wurde besonders wirkungsvoll gehemmt
durch das tapfere Ausharren der Verteidiger der
Städte Tarnopol und Kowel. Deutsche Gegen-
angriffe gewannen Gelände zwischen Stanislau
und Tarnopol sowie im Raum südlich und nord-
westlich Brody, (Vgl. auch den nebenstehenden

Artikel,)

Proklamation Antonescus an die Rumänen
dnb. Bukareſt, 5. April. Der rumäniſche

Staatsführer, Maxſchall Antoneseu, richtete
nach der ruchloſen Bombardierung von
Bukareſt durch anglo- amerikaniſche Bomber
verbände eine Proklamation an das rumä-
niſche Volk. Der Marſchall erinnerte an die
entſcheidenden harten Zeiten, in denen das
rumäniſche Volk mit ſeinem Blute die
heiligen Grenzen des Landes und die Gräber
der Väter verteidigte. „gim Namen der Zivi
liſation“ ſei jetzt eine Hauptſtadt getroffen
worden, die die Mühe von Jahrhunderten
erbaut habe. Dieſer unnütze Schlag habe den
Glauben der Rumänen an Anſtand und an
das Recht erniedrigt. Sie hätten dennvch aber
trotz dieſer gewiſſenloſen Tat ihren Glauben
an die Gerechtigkeit nicht verloren, eine Ge
rechtigkeit, die allerdings nicht eine leere
Heuchelei ſei, mit der eine ganze Vergangen
heit durch unwürdige Taten erhalten werde.
Abſchließend forderte der Marſchall vom
rumäniſchen Volk, daß es ſeine mannhafte
Haltung unangetaſtet bewahren ſolle, un
angetaſtet im Glauben, ungebeugt in der
Entſchloſſenheit, ſein Recht zu verteidigen.
„Die wahren Völker ſiegen nicht auf den
Knien, ſondern mit erhobener Stirn. Denndie Ziviliſation der Welt, die heute hier von

Menſchen beleidigt wurde, die wir niemals
beleidigt haben, bedarf heute mehr denn je
unſerer Armee, unſerer Herzen, unſeres
Kampfes und unſeres Zuſammenſchluſſes.
Mit Gott vorwärts!“ Mit dieſen Worten be
endete der Marſchall ſeine Proklamation

Das Tauſchgeſchäft Moskau-Badoglio
dnb. Mailand, 5. April. United. Preß

meldet, von zuverläſſiger Seite werde mit
geteilt, daß Badoglio und die Sowjetregie-
rüng ihre gegenſeitigen Vertreter ernannt
und ſich formell mit der Ernennung des Ver
treters der Gegenpartei einverſtanden erklärt
hätten Als Vertreter Italiens werde Pietro
Quaroni, der gegenwärtige italieniſche Ge
ſandte in Afghaniſtan, nach Moskau gehen,
während die Sowjetregierung Koſtilew zu
ihrem Vertreter in Jtalien beſtimmt habe.
Koſtilew iſt gegenwärtig Aſſiſtent Bogomo-
Iows, des ſowjetruſſiſchen Vertreters in der
ſogenannten „Beratenden alliierten Jtalien
Kommiſſion“. Quaroni war vor eineinhalb
Jahrzehnt italieniſcher Botſchafter inMoskau.
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Kibbentrop über Rumänien als eine verteidigungsbaſtion Europas

Pollſtändige Hilfloſigkeit der Anglo Amerikaner gegenüber dem bolſchewiſtiſchen Jmperialismus Die Verräterrolle Englands

r. Berlin, 5. April. An der Südoſtflanke ſteht Rumänien heute in der vorderſten
Kampflinie für die Freiheit unſeres Konti
nents. Dieſe Aufgabe beherrſcht zur Stunde
die Gefühle des rumäniſchen Volkes, das zu
gleich von dem Bewußtſein erfüllt iſt, nicht
allein zu ſtehen. Jn der Unterredung des
„Rador“ Vertreters mit dem Reichsaußen
miniſter kam dieſe Gemeinſamkeit der deut
ſchen wie der rumäniſchen Anſicht über den
per der Molotow- Erklärung zum Aus

ruck.
Die politiſche Liſt des Kreml war leicht zu

durchſchauen, daher drehten ſich die Fragen
und. Antworten in dem „Rador“Jnterview
Ribbentrops weniger um die unmittelbare
volſchewiſtiſch- militäriſche Gefahr, als viel
mehr um die Rolle der Plutokratien, inſon
derheit Englands. Gegen die Molotow
Erklärung ſelbſt genügen einige Hinweife
auf die unmittelbare Vergangenheit vor dem
Ausbruch des deutſch-ſowjetiſchen Krieges,
um jeden Rumänen ſofort in die Lage zu ver
ſetzen, aus eigenem Entſchluß jede Verlockung,
die in noch ſo abgefeimter und raffinierter
Form von Moskau kommt, mit zorniger Ent
rüſtung zurückzuweiſen. Denn ſolche Er
fahrungen vergißt ſo ſchnell kein Volk.

Zu einer hieb und ſtichfeſten Auseinander
ſetzung führten die Antworten, die von
Ribbentrop auf die Fragen erteilte, die die
Stellung Großbritanniens und beſonders
Churchills im gegenwärtigen Augenblick be
trafen. Nicht als Selbſttäuſchung, wie man
in wohlwollenden Kreiſen vielleicht noch an
nehmen könnte, ſondern als kalter Betrug am
eigenen Volk wurde die wider beſſeres Wiſſen
von Churchill geheuchelte Befriedigung über
die Molotow Erklärung herausgeſtellt. Da
mit iſt der hilfloſe Vollzugsbevollmächtigte
des britiſchen Untergangs an den Pranger
geſtellt, an den er ſeit dem ungeheuerlichen
Verrat am Abendland gehört. Weder Eng
land noch Amerika können heute noch einen
Finger zur Rettung dieſes Europas krümmen.

Die letzte und entſcheidenſte Schlußfolge
rung ergibt ſich aus dem allen von ſelbſt:
Europa iſt auf ſich allein geſtellt, wie der
Außenminiſter klar und kühl hervorhob.
Europas Tugenden werden den Kampf ent
ſcheiden. Die politiſchen Syſteme demokrati
ſcher Halbheiten und vertraglicher Betrüge
reien ſind vom Kampfplatz weggefegt. Allein
die Kraft der Nationen entſcheidet ihr Schick
ſal. In dieſer wahrhaft gewaltigen Stunde

nene deutſche Reſerven für die Südfronk
Bei ſchwieriger Wetterlage Verſteifung des Widerſtandes unſerer Verbände

es. Berlin, 5. April. Nachdem bereits ſeit
einigen Tagen die Widerſtandskraft im
Süden der Oſtfront verſtärkt werden konnte,
macht ſich nunmehr eine zunehmende Verſtei
fung des Widerſtandes der deutſchen, rumä-
niſchen und ungariſchen Truppen bemerkbar.
Die ſeit den erſten Tagen des März mit ſtar
ken Kräften an ſehr vielen Stellen der Süd
front gleichzeitig geführte feindliche Offenſive
konnte zwar unter Ausnutzung der zeitweiſe
günſtigen Wetterverhälniſſe und der außer
ordentlichen zahlenmäßigen Ueberlegenheit
einen tiefen Einbruch bis an die Ufer des
rumäniſchen Grenzfluſſes Pruth erzielen, doch
näherten ſich damit gleichzeitig die Kampf
handlungen anderen Geländegegebenheiten.
Gelang es in der vorigen Woche zwar erſt,
eine Verlangſamung des ſowjetiſchen Vor
marſches zu erreichen, ſo konnte doch bereits
am Ende dex letzten Woche der geplante ſow-
jetiſche Durchbruch nach Zentral- Rumänien
hinein als aufgefangen betrachtet werden.

Jn zwiſchen ſind natürlich die Abwehr
kräfte erheblich verſtärkt worden, und der
Wehrmächtbericht vom Dienstag meldet be
reits, daß neue deutſche Reſerven in den
Kampf geworfen werden. Aber auch die ru
mäniſchen und ungariſchen Diviſionen, die
im Rahmen der allgemeinen Kräftekonzen
trierung im Donauraum für den Einſatz an
der Oſtfront frei geworden ſind, haben bei
dem Annähern des Feindes an die Grenzen
ihrer Länder eine außergewöhnliche Steige
rung ihrer Kampfkraft gezeigt und an ver

ſchiedenen Stellen in Gegenangriffen die ſow
jetiſchen Offenſivverbände erheblich zurück
geworfen. Auch deutſche Verbände konnten
an einzelnen Stellen zu Gegenangriffen über
gehen, obgleich der Feind zwiſchen Dnijeſtr
und Pruth mit ſtarken Panzerverbänden
weiter angreift und manchmal örtlich an
Boden gewinnt. Allerdings ſpielt in dieſem
Zuſammenhang die ſchwierige Wetterlage an
der Südfront, wo das Ausklingen des Win
ters zu teilweiſen ſtarken Verſchlammüngen
geführt hat, eine recht erhebliche Rolle. Alle
Bewegungen, die für den zahlenmäßig Unter
legenen natürlich beſonders wichtig ſind, wer
den ſehr ſtark behindert und nicht immer läßt
ſich mit Gewißheit vorausſggen, ob eine Ent
laſtungsoperation tatſächlich auch zum vor
geſehenen Zeitpunkt durchgeführt werden kann.

Die feindlichen Angriffsſtöße in Richtung
auf das deutſche Stellungsſyſtem von Brody,
Kowel. und Tarnopol zeigen die gleiche Er
folgloſigkeit wie in den letzten Tagen, woradus
hervorgeht, daß hier in der Tat das zähe
Aushalten der Beſatzungen jener drei impro
viſierten Feſtungen die
das Auffangen der Feindoffenſive geweſen iſt.

Die Kämpfe, die ſich zwiſchen und neben
dieſen drei Orten zur Zeit abſpielen, wären
vermutlich für die deutſchen Angriffsverbände
viel ſchwieriger, wenn nicht dieſe drei Eck
pfeiler des Nordabſchnittes der Südfront
überaus ſtarke Feindkräfte binden würden.
(Vgl. hierzu die nebenſtehende Karte.)

Rach einem ungewöhnlichen Winkler im Finniſchen meerbuſen

Unſer Vertreter in Helſinki: Der deutſche Sperriegel hält in unverminderter Stärke

hb. Helſinki, 5. April. Wie an der Land-
front, ſo hat auch( zur See der ungewöhn
lich milde Oſtwinter die gewohnten Verhält
niſſe völlig auf den Kopf geſtellt. Jn nor
malen Winterzeiten ſetzt im Finniſchen
Meerbuſen die Vereiſung bereits im Novem
ber in den innerſten öſtlichen Buchten ein.
Mitte Dezember ſäumt dann die geſamte
Küſte des Finniſchen Meerbuſens ein zu
ſammenhängender Küſteneisrand. Etwas
ſpäter umſchließt er auch das aaländiſche
Hauptinfelland. Jn der zweiten Januar-
hälfte ſchlägt die Vereiſung ſchließlich zwiſchen
dieſen beiden Küſteneiszonen eine feſte
Brücke.

Jn dieſem ungewöhnlich milden Winter
hat ſich nun die Vereiſung auf die innerſten
öſtlichen Teile und einen ſchmalen Küſten
eisſaum beſchränkt. Dieſer Umſtand iſt auf
die Geſtaltung der diesjährigen Winterſee
kriegführung von weſentlichem Einfluß ge
weſen. Während in den vorigen Kriegswin
tern die Natur die bolſchewiſtiſche Oſtſeeflotte
in ihren Häfem in den öſtlichen Teilen des
Finniſchen Meerbuſens einſchloß und ſo die
an der Offenwaſſerſperre beteiligten deutſchen
Seeſtreitkräfte ablöſte und ebenfalls ins
Winterquartier ſchickte, haben die deutſch
finniſchen leichten Seeſtreitkräfte diesmal
keinen „Winterurlaub“ erhalten, ſondern
mußten weiterhin auf ihrem Poſten bleiben.
der infolge der hochnordiſchen rauhen Natur
des Finniſchen Meerbuſens im Winter ein
recht harter iſt.

Zu der ſtarken Beanſpruchung durch Wind
und Wetter geſellt ſich eine ſtändige ſtarke Be

drohung aus der Luft.
natürlich die die mächtige deutſche Minen
und Netzſperre gegen Ueber- und Unter-
waſſerangriffe ſichernden, leichten deutſchen
Wachtſchiffseinheiten ein Dorn im Auge.
Dieſe ſind daher ſtändig Angriffen kleinerer
und größerer ſowjetiſcher Kampfliegerver-
bände ausgeſetzt, die jedoch teils durch die
deutſch-finniſche Luftſicherung, teils aber auch
von den Sicherungsfahrzeugen ſelbſt mit
wirkſamem Bordflakfeuer abgewehrt wurden.
Erfolge durch Vernichtung vder Vertreibung
der Sicherungsfahrzeuge oder gar der er
ſtrebte ſtrategiſche, die Sprengung der Sperre
ſelbſt. ſind den Sowjets bisher verſagt ge

blieben. JAuch die Rückverlegung der deutſchen
Front vor Leningrad an die Narwa hat daran
nichts geändert. Tendenziöſe Feindmeldungen
verbanden ſie bereits mit einer entweder
ſchon erfolgten, oder aber bevorſtehenden
Sprengung der deutſchen Seeſperre im Fin
niſchen Meerbuſen und ſahen bereits die
Moskauer Oſtſeeflotte in das Hauptbecken
der Oſtſee hinausdampfen. Das Gegenteil iſt
jedoch der Fall. Fortgeſetzt beherrſchen die
deutſchen Seeſtreitkräfte den Finniſchen Meer
buſen. Deutſche Zerſtörer griffen ſogar, wie
kürzlich gemeldet, mit wirkſamem Artillerie
feuer von See her in die Abwehrkämpfe an
der Narwa-Front ein. Und neuerliche ſtarke
Luftangriffe gegen die deutſchen Sicherungs-
fahrzeuge ergaben nur weiteren ſowjetiſchen
Maſchinenverluſt. Nach wie vor hält der
deutſche Sperriegel im Finniſchen Meerbuſen
mit unverminderter Stärke.

Den Sowjets ſind

Vorausſetzung für

der Weltgeſchichte darf das rumäniſche Volk
jedoch darauf vertrauen, daß es in der Ge
meinſchaft der europäiſchen Nationen ſeinen
ehrenvollen Platz innehat und behalten wird.

Die Unkerredung
„Was ist Ihrer Ansicht nach, Herr Reichs-

außenminister. der Zweck der neuesten sowje-
tischen Krklärungen an Rumänien, in denen
behauptet wird. die dort eingedrungenen
Sowjettruppen verfolgten rein militärische
Ziele? Die Sowjetunion beabsichtige- Keine
Aenderung der Ordnung Rumäniens und er-
hebe auch keinen Anspruch auf einen Teil des
rumänischen Territoriums?“

„Für jeden Kenner der Sowäietpolitik
während der letzten 25 Jahre bedeutet die
Molotow Erklärung alles andere als eine
Ueberraſchung. Der politiſche Trick war
immer ein Teil der ſowjetiſchen Krieg-
führung. Hierfür gibt es genug Beiſpiele.
Bemerkenswert iſt dabei übrigens, daß die
Machthaber des Kreml zur politiſchen Liſt
zu greifen pflegen, wenn ihre militäriſche
Kraftentfaltung den Höhepunkt überſchritten
hat.

Nach unſerer Auffaſſung iſt der wahre
Grund für dieſe jetzige Taktik der Wunſch
Moskaus, den Feldzug nach den furchtbaren
Opfern mit möglichſt gexingen weiteren Ver
luſten zu beenden. Daher auch der Ver
ſuch der Sowiets, Finnland mit ſcheinbar
gemäßigten Forderungen aus dem Kriege zu
bluffen, d. h., man will es in eine Falle
locken, um es dann zu erdroſſeln. Daher das
Werben um Bulgarien, die Drohungen an
Ungarn und jetzt die Lockungen an Rumänten.
Jch glaube jedoch, jeder Rumäne weiß, was
er von ſolchen Beteuerungen zu halten hat.
Das Schickſal Jhrer Landsleute in Beſ
ſarabien und in der Bukowina vor einigen
Jahren war eine furchtbare Lehre für alle
Rumänen, denn die bolſchewiſtiſche Methvde
bleibt immer die gleiche: erſt eine feierliche
Zuſicherung der Freiheit und Unabhängig-
keit, vann Forderung militäriſcher Stütz
punkte, dann Beſetzung durch die Sowjet
armee, dann Einzug der GPU und dagnit
Liquidierung der Jntelligenz, Verſchleppung
der Frauen und Kinder nach Sibirien und
Verelendung der Maſſen. Und als Schluß
dann: Einverleibung des betreffenden Staates
in die Sowjetunion.“

Herr Reichsminister, Churchill hat im
Unterhaus über die Molotow- Erklärung gesagt
daß er höchst befriedigt sei und dem Kreml
die Bewunderung der britischen Regierung
über diese Erklärung ausgedrückt habe. Wie
denken Sie hierüber?“

„Die Erklärung hierfür iſt ſehr. einfach
Bei Churchill handelt es ſich nur um pure
Heuchelei, denn die Dinge in England ſtehen
nicht zum beſten Man erkennt dort täglich
klarer, daß Churchill gegen Stalin in Europa
einfach nichts mehr ausrichten kann und man
fürchtet, daß dieſer Zuſtand eines Tages für
England kataſtrophale Folgen haben könnte.
Die Unruhe im engtkiſchen Volk iſt deshalb
groß, und die Oppoſition gegen die Churchill
ſche Politik iſt ſtändig im Wächſen. Da kam
nun dem Mann, der Finnland, das Balti-
kum, Polen, den geſamten Balkan, d. h. alſo
die ganze traditionelle Europa Politik an
Stalin preisgegeben hat, dieſe Erklärung
Molotows recht gelegen. Denn kaum hat
Molotow ſeine Erklärung abgegeben, was
tut der alte Spieler Chitrchill? Sofort tritt
er im Parlament auf und nachdem er vor
kurzem erſt die Atlantik-Charta wegen der
Sowjets ohne mit der Wimper zu zucken
über Bord geworfen hat tut er jetzt ſo,
als ob er an dieſe Erklärung glaube und
ſtellt es ſo hin, als ob eine Gefahr für die
engliſchen Jntereſſen von Moskau nicht mehr
kommen könne. Zweifellos möchte er damit
die tiefe Unruhe und Sorge des engliſchen
Volkes und Parlamentes über die fatale
Entwicklung der engliſchen Außenpolitik be
ſchwichtigen.“

„Wie beurteilen Sie. Herr Minister, die
Situation Großbritanniens und der Vereinigten
Staaten gegenüber dem politischen Spiel der
Sowgjetunion? Glauben Sie, daß die Sowjet-
union wirklich eine Gefahr für den Bestand
Großbritanniens darstellen könnte. und daß
die bolschewistische Gefahr die Westmächte
dazu bringen könnte, der Politik des Kreml
entgegenzutreten?“

„Zu dem einen
Gefahr, die die Sowjetunion
britannien bildet, habe ich mich ſchon ver
ſchiedentlich öffentlich geäußert Dazu ließe
ſich heute noch manches ſagen beſonders wenn
man in die weitere Zukunft blickt

Auf Jhre Frage, wie ich die Situation
Englands und Amerikas gegenüber Moskau
beurteile, gibt es nur eine Antwort: voll
kommene Hilfloſigkeit! Man hat in London

Frage, der
für Groß

Teil Jhrer
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und Waſhington die ſowjetiſche Politik nie
mals begriffen. Darum fällt man auch von
einem Erſtaunen ins andere. Das einzige
Gefühl, das in England und Amerika be
reits heute ziemlich allgemein verbreitet iſt,
iſt, daß Churchill wie Eden, Rooſevelt wie
Hull von der Sowjetregierung dauernd an
der Naſe herumgeführt werden. Daher ſind
die Beziehungen zwiſchen den Bundes
genoſſen, im Oſten und Weſten trotz aller
gegenſeitigen Beteuerungen auch alles andere

als brillant. Neben der brutalen Machtent
faltung und den damit verbundenen rück
ſichtsloſen politiſchen Methoden Moskaus
iſt es aber vor allem die große Sorge vor der
Ausbreitung des Bolſchewismus innerhalb
der Arbeitermaſſen in den weſtlichen Staaten

ſelbſt, die den Keim zu ernſten Schwierig
keiten enthält.

Wenn Sie mich nun fragen, ob die Weſt
mächte der Politik des Kreml eines Tages
entgegentreten werden, ſo kann ich dazu nur
folgendes ſagen: Wenn jemals die Bolſche
wiſten die deutſchen Heere beſiegen und na
Europa eindringen würden, ſo hätten weder
England noch Amerika ſelbſt wenn ſie
wollten die nötigen Machtmittel, um der

bolſchewiſtiſchen Politik hier entgegenzutreten.
Deshalb ſind es auch allein die Heere der
verbündeten europäiſchen Nationen, die den
Bolſchewismus zurückſchlagen können und
zurückſchlagen werden. Und über eines müſ-
ſen wir uns dabei im klaxen ſein, nämlich

daß wir in unſerem Kampf gegen den Bol-
ſchewismus mit den Divergenzen im gegne
riſchen Lager nicht rechnen noch gar uns je
mals darauf verlaſſen dürfen. Nur Phan-
taſten können mit ſolchen Gedanken ſpielen

Europa iſt vielmehr in dieſem Kampf
gegen den Bolſchewismus auf ſich ſelbſt ge
ſtellt und ganz auf ſeine eigene Kraft ange
wieſen. Die verbündeten europäiſchen Völker
wiſſen dies auch, und ich bin felſenfeſt über
zeugt, daß ſie dieſe härteſte Bewährungsprobe
in ihrer Geſchichte beſtehen und den Sieg über
die Bolſchewiſten und ihre plutvkratiſchen
Helfershelfer im Weſten erringen werden.“

„Nun noch eine letzte wichtige Frage, Herr
Reichsminister. Wie beurteillen Sie die Lage
in Rumänien angesichts der zur Zeit über düe
rumänischen Grenzen vorgetragenen sowjeti-
schen Angriffe?“

„Die Ereigniſſe kann man nur im Zu
ſammenhang mit der allgemeinen Lage Euro
pas und im Rahmen der weltweiten Geſamt-
kriegführung der Dreierpaktmächte richtig

einſchätzen. Jhr Vaterland Rumänien iſt in
dieſem Europa und für dieſes Europa ein un
lösbarer Beſtandteil. Die Bedrohung ihrer
Grenze richtet ſich nicht nur gegen Rumänien
allein, ſondern gegen alle verbündeten euro

päiſchen Nationen. Am Dnjeſtr wird Europa
genau ſo verteidigt wie an irgendeiner an
deren Stelle unſeres Kontinents. Wenn der
Feind heute Gerüchte ausſtreut, die dem
rumäniſchen Volk weismachen wollen, die
deutſche Führung erwäge ſtrategifch die Auf
gabe Rumäniens, ſo können wir hierüber nur
er Wir können genau ſo gut Berlin auf
geben.

Sie wiſſen, daß wir Berlin gegen die
ſchwerſten anglo amerikaniſchen Luftangriffe
nicht aufgegeben haben, ſondern erbittert und
mit großem Erfolg verteidigen. Genau ſo
werden wir Rumänien verteidigen. Unſere
Völker haben ſchon in manchem Kampf ihr

Blut gemeinſam vergoſſen. Sie ſind durch den
letzten Anſturm der Sowjets noch enger zat
ſammengeſchweißt, und die deutſchrumäniſche
Waffenbrüderſchaft erfährt jetzt ihre höchſte
Bewährung. Seien Sie überzeugt, daß der
deutſche Soldat rumäniſchen Boden genau ſo
verteidigen wird wie ſeine Heimaterde. Der
Führer und Marſchall Antoneseu kennen die

Gefahr genau. Sie blicken ihr furchtlos ins
Auge und werden mit ihren Armeen kämp
fen, bis Rumänien endgültig befreit und den
Bolſchewiſten der Balkanraum ein für alle
mal verſperrt iſt.“

ch und danach zu handeln.

Die Kraft der Wiriſchaft trotz Bombenterror erhalten

Funk bei einem Betriebsaypell der Reichsbank Dr. Goebbels dankt der Berliner Polizei

dnb. Berlin, 5. April. Ein in feierlicher
Form durchgeführter Betriebsappell der
Deutſchen Reichsbank in Berlin, auf dem die
Reichsminiſter Dr. Goebbels und Walther
Fuünk zu den führenden Männern des deut
ſchen Bankweſens ſprachen, wurde zu einer
überzeugenden Kundgebung der ungebroche-
nen Kraft der deutſchen Wirtſchaft, die auch
unter ſchwierigſten Kriegsverhältniſſen und
unter den Belaſtungen des feindlichen Bom
benterrors ihr Teil, zum deutſchen Enoöſieg
beiträgt. Am Beiſpiel der Deutſchen Reichs
bayk wies Reichswirtſchaftsminiſter und
Reichsbankpräſident Funk nach, daß der Bom
benterrvr, ebenſowenig wie er die Moral der
Bevölkerung zu brechen vermag, ein geregel
tes Wirtſchaftsleben unterbinden kann, wenn
die darin tätigen Menſchen entſchloſſen ſind,
ſich dem feindlichen Terror nicht zu beugen

eichsminiſter Dr.
Goebbels ſprach als Gauleiter und Reichs
verteidigungskommiſſar von Berlin allen, die
an der Orönung und Aufrechterhaltung des
deutſchen Bankgewerbes vor allem in der
Reichshauptſtadt während des Krieges mit
geholfen haben, ſeinen Dank und ſeine An
erkennung aus. „Standhaftigkeit“, ſo ſagte
Dr. Goebbels, „iſt eine politiſche Tugend,
ohne die es keine Erfolge gibt“. Das habe

ſich im Kampf der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung um die Macht gezeigt, und dafür
ſeien uns in dieſen Tagen wieder die Helden
von Caſſino ein leuchtendes Beiſpiel.

Am gleichen Tage ſtattete Gauleiter
Reichsminiſter Dr. Gvebbels in Begleitung
von Polizeipräſident Graf Helldorf und Stell
vertretendem Gauleiter Oberbereichsleiter
Gerhard Schach verſchiedenen Einheiten Fer
Berliner Polizei Beſuche ab, um ſich über
ihre Luftſchutzbereitſchaft zu unterrichten.
Dr. Gvebbels beſichtigte im Rahmen ſeines
Beſuches im Dienſte des Gemeinwohls
ſtehende Einrichtungen der Schutzpolizei und
wohnke einer Reihe techniſcher Vorführungen
der Luftſchutzpolizei, im beſonderen des Feuer
löſch- und des Jnſtandſetzungsdienſtes bei.

Auf einem anſchließenden Appell, der die
Offiziere der Schutz und Luftſchutzpolizei
Berlins verſammelte, ſprach Dr. Goebbels in
ſeiner Eigenſchaft als Gauleiter und Reichs
verteidigungskommiſſar ſowie auch im Namen
der geſamten Berliner Bevölkerung den
tapferen Offizieren und Männern für ihre
beiſpielhaften Leiſtungen Dank und An-
erkennung aus für die beſonders im Kampf
gegen den feindlichen Lufkterror und in der
Beſeitigung von Luftkriegsſchäden geleiſteten
vorbildlichen Arbeit.

Brillankenträger Rudel über Aufgaben der Luſtwaffe im Oſten

Sein verwegenes Abenteuer nach der Landung hinter den ſowjetiſchen Linien

änb. Berlin, 5. April. Der Träger der
Brillanten zum Eichenlaub des Ritterkreuzes
Major Rüdel, ſprach am Mittwoch vor Ver
tretern der deutſchen Preſſe über die ſchweren
Abwehrkämpfe im Oſten und namentlich im
Südabſchnitt der Oſtfront. Er wies darauf
hin, daß wir zur Zeit gegen einen Angriff
der Anglo- Amerikaner im Weſten gewappnet
ſein müßten, die Aufgabe hätten, mit den uns
zur Verfügung ſtehenden Kräften im Oſten
die Sowjets möglichſt aufzuhalten. Major
Rudel ging im beſonderen auf die Kämpfe
im Südabſchnitt ein und umriß die Aufgaben
der Luftwaffe, die Vorwärtsbewegung des
Feindes ſtets ſo lange aufzuhalten, bis es un
ſerer Führung möglich ſei, genügend Kräfte
an beſonders gefährdete Stellen heranzu
bringen.

Major Rudel ſchilderte dann ſehr lebhaft
ſein bekanntes perſönliches Erlebnis, das er
bei einer Landung hinter den ſowjetiſchen
Linien hatte. Jn einem Luftkampf mit ſow
jetiſchen Jagöflugzeugen im Raum des
Dnufjeſtr war eine deutſche Maſchine beſchädigt
zur Landung hinter den feindlichen Linien
gezwungen worden. Major Rudel verſuchte,
die Kameraden zu retten und landete mit
ſeiner Maſchine neben dem beſchädigten Flug
zeug. Es ſtellte ſich aber bald heraus, daß
es nicht möglich war, die notgelandete Ma
ſchine wieder flottzumachen. Währenddeſſen
tauchten zehn Sowjets auf, ſo daß Major
Rudel und ſeinen Kameraden nichts weiter
übrigblieb, als die Flugzeuge zurückzulaſſen
und ſich vor den Verfolgern in Sicherheit zu
bringen. Dos erſte Hindernis auf der Flucht
bot ihnen der 300 Meter breite Dnujfeſtr,
den ſie durchſchwammen. Während drei Mann
das jenſeitige Ufer erreichten, blieb der Bord
ſchütze zurück, da ihn die Kräfte verließen
Nach Ueberquerung des Fluſſes ſetzten die
deutſchen Flieger ihre Flucht in Richtung
Süden fort, immer nur darauf bedacht, ſich
vor den Sowjets verſteckt zu halten. Als ſie
am Nachmittag gegen drei Uhr über freies
Feld liefen, ſahen ſie ſich plötzlich vier ſowje
tiſchen Soldaten gegenüber die ihre Gewehre
auf Major Rudel und ſeine Begleiter an
legten. Major Rudel entging nur durch

Stnm über deu Scharen
Kriminglroman von Kay Jens Petersen

3. Fortſetzung
„Ja, öffnen. Auf jeden Fall“, ſagte er, un

willkürlich in den gleichen gedämpften Ton
verfallend, in dem alle hier ſprachen. „Wie
hoch iſt das Fenſter? Kann man mit einer
Leiter von außen ins Zimmer eindringen?“
wandte er ſich an den Hausmeiſter.

Der Holländer ſah ihn finſter an. Jn
ſeinem Geſicht arbeitete es heftig. „Nein“,
knurrte er.

„Dann holen Sie eine Axt!
Der Kapitän ſchläft“, behauptete ter
Stragten. „Wir dürfen nicht ſtören! Er jagt
uns alle zur Hölle!“ n„Tun Sie, was der Herr ſagt“, forderte
May Ling ungeduldig.

„Jch gehorche nur einem in dieſem Hauſe
dem Kapitän!“ gab der ſtämmige Holländer
zur Antwort.

„Kwang, eine Axt!“ verlangte das junge

Mädchen zornig. eDer Chineſe ſchnatterte etwas in malai
iſcher Sprache und verſchwand. Als er wie-
derkehrte, hielt er zwei feine Stichſägen und
einen Bohrer in der Hand. Jnnerhalb ganz
kurzer Zeit hatte er drei Löcher in die dicke
Türfüllung gebohrt, mit der größeren Säge
eine kreisrunde Verbindungslinie gezogen
und die loſe Holzſcheibe herausgehoben.
Seine ſchmale Hand langte durch das Loch

der Riegel unterhalb des Schloſſes glitt
zurück und die Tür ließ ſich öffnen.

Ein befremdendes Bild bot ſich der kleinen

Gruppe: JIn dem hohen Lehnſtuhl vor dem Schreib-
tiſch ſaß Kapitän Aslagſon. Starr, mit aus
drucksloſem Geſicht, der Buddhaſtatue nicht
unähnlich, die hinter ihm thronte.

Olav trat nähev, faßte nach der Hand des
regungslos Daſitzenden. Eiskalt! durch
zuckte es ihn. „Kein Puls! Totl“

Ja, Kapitän Aslagſon war tot.

Ter Straaten, der die Rolläden hoch
geriſſen hatte, ſtarrte vom Fenſter her mit
entſetztem Geſicht auf ſeinen Herrn. Der
Chineſe war ſofort verſchwunden. May Ling
und ihr Bruder traten, die Frau des Haus
meiſters beiſeite drängend, auf Kapitän
Aslagſon zu, wichen aber nach der erſten
impulſiven Regung ſcheu vor der fremden
Kälte des Mannes, der ihr Pflegevater ge
weſen war, zurück.

War es May Ling, oder war es ihr
Bruder einer der beiden ſtieß gegen eine
auf dem Schreibtiſch ſtehende Jadevaſe mit
einer dunklen Roſe. Sie fiel um, rollte auf
den Boden und zerbrach. Eine Waſſerlache
ergoß ſich über Schreibplatte und Teppich.

„Vorſicht hier!“ ſagte Olav ſchärfer, als in
ſeiner Abſicht lag. Er drängte May und
Kim in Richtung der Tür fort. May Ling
umklammerte ſeinen Arm. Jhre Lippen

zitterten. a„Tuan lebt nicht mehr?“
Der Chineſe kam mit einem Glas Waſſer

angerannt. „Käppen trinken!“ ſtammelte er
erregt. „Käppen Ohnmacht!“

Olap wehrte ab: „Zu ſpät! Dann wandte
er ſich ter Straaten zu. „Sorgen Sie für
einen Arzt. Jſt Telephon im Hauſe?“

Der Holländer nickte benommen. „Jn der
Halle.“

„Gut, beeilen Sie ſich! Bitte, verlaſſen
Sie alle den Raum“, forderte er die anderen
auf. Er fühlte eine ſeltſame Unruhe, wie
ein Schwimmer, der in unbekanntem Ge
wäſſer von einem Strudel gepackt wird.
Jmmerhin ſchien er der einzige zu ſein, der
einigermaßen klar bei Ueberlegung war.

„Laſſen Sie das bis nachher!“ herrſchte er
Fvau ter Straaten an, die in einer mechani
ſchen Regung von Ordnungsſinn den Schreib
tiſch abwiſchen und das Kaffeegeſchirr ab
räumen wollte.

Beleidigten Geſichts verſchwand die Frau.
May Ling hatte die Roſe vom Boden auf

gehoben. Sie drückte ſie gegen ihre Lippen.

S
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Bücken den tödlichen Schüſſen und kam mit
einer Verletzung an der Schulter davon. Die
letzten beiden Kameraden, die vom Schwim
men ſtark ermüdet waren, mußten ſich ge
fangen geben. Obwohl die Schulterwunde
Rudels ſtark blutete und auch noch einige
Reiter auf der Feindſeite die Verfolgung
aufnahmen, erreichte Rudel einen Stuxzacker,
ließ ſich dort fallen, grub ſich mit den Fingern
ein Loch und ſcharrte ſich in den loſen Acker
boden ein.

Nachdem die Dunkelheit eingetreten war,
konnte Rudel es wagen, aus ſeinem Verſteck
herauszukommen. Mit Hilfe eines Kompaſſes,
den er bei ſich behalten hatte, vrientierte er
ſich weiter nach Süden. Am Morgen ſtieß
Major Rudel auf einige Flüchtlinge, die ſich
als Rumänen erwieſen. Sie gaben ihm ge
trockneten Zwieback zu eſſen und nahmen ihn
mit. In der nächſten Nacht wurde Rudel von
zwei Gefreiten in Empfang genommen und
dann mit einem Flugzeug zu ſeiner Gruppe
gebracht. Das ſchlechte Wetter gönnte ihm
einen Ruhetag, aber ſchon am Tage darauf
war Rudel wieder im Einſatz und führte ſeine
alte Gruppe.

1 Milliarde Dollar für PazifikStätzpunkte

ws. Liſſabon, 5. April. Rovſevelt hat einen
Betrag von einer Milliarde Dollar bewilligt,
der allein der amerikaniſchen Flotte zur Ver
fügung ſtehen ſoll. Er hat die Höhe der
Ausgaben in einem neuen Geſetz feſtgelegk.
Es handelt ſich um einen Sonderbetraäg für
den Ausbau „vorgeſchobener Stützpunkte im
Pazifik“. Zuſätzlich ſieht das Geſetz noch 600
Millionen Dollars zur Errichtung von
Küſtenanlagen in den Vereinigten Staaten
vor.

Jn der St. Johanniskirche zu Schaffhauſen fanden
die Beiſetzungsfeierlichkeiten für die Opfer des
Terrorangriffs der USALuftgangſter ſtatt.

Ein Bericht des japaniſchen Hauptquartiers be
ſagt, daß dem Feind im März insgeſamt ein Verluſt
von 487 Maſchinen beigebracht wurde. Die Verluſte
der Japaner in der gleichen Zeit belijefen ſich auf
93 Flugzeuge.

44USABomberüber Bukareſt abgeſchoſſen
dnb. Aus dem FührerhauptquartierJe prit.. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
Oeſtlich des unteren Dujeſtr führten die Sowjets

mehrere vergebliche Angriffe. Um eine Einbruchs
ſtelle wird noch gekämpft. Zwiſchen Dnjeſtr. und
Pruth ſind heftige Kämpfe mit angreifenden ſowjeti
ſchen Panzerverbänden im Gange. Auch von deut
ſcher Seite werden neue Kräfte in den Kampf ge
worfen. Nördlich Jaſſy nahmen rumäniſche Truppen
ein vom Feind beſetztes Höhengelände und fügten
den Bolſchewiſten hohe Verluſte zu. Jm Raum
nördlich Czernowitz kämpfte ſich eine nördlich des
Dnjeſtr ſtehende deutſche Kräftegruppe weiter auf die
befohlenen Ziele zurück. Zwiſchen Stanislau und
Tarnopol ſowie im Raum ſüdlich und nordweſtlich
Brody nahmen unſere Truppen in Gegenangriffen
zahlreiche Ortſchaften und warfen die Bolſchewiſten
mit hohen Verluſten zurück. Die Verteidiger von
Tarnopol hielten auch geſtern wieder ſtarken feind
lichen Angriffen ſtand.

Starke deutſche Kampffliegerverbände griffen in
der vergangenen Nacht den feindlichen Nachſchub
ſtützpunkt Koroſten an. Es entſtanden in Bahn
anlagen und im Stadtgebiet ſtarke Exploſionen und
ausgedehnte Brände

Unſere Angriffe im Raum von Kowel gewannen
trotz zähen feindlichen Widerſtandes in werterem
Vordringen mehrere Höhen und Ortſchaften. Eine
Sturmgeſchützbrigade vernichtete dabei allein 37 feind
liche Geſchütze.

Südlich Pleskau brachen erneut den ganzen Tag
anhaltende Durchbruchsverſuche der Sowjets zu
ſammen. Der Feind hatte wiederum ſchwere blutige
Verluüſte.

Jm hohen Norden griffen die Bolſchewiſten im
Kandalakſcha Abſchnitt mehrere Male mit über
legenen Kräften einen unſerer vorgeſchobenen Stütz
punkte an. Sie wurden mit wirkſamer Unter
ſtützung durch Sturzkampfflieger verluſtreich abgewieſen.

Aus Jtalien werden außer erfolgreichen eigenen
Stoßtruppunternehmen, bei denen Gefangene ein
gebracht wurden, keine beſonderen Kampfhandlungen
gemeldet. Unſere Fernkampfartillerie bekämpfte bei
Tag und Nacht das Hafengebiet von Anzio und
Nektuno. Bei den Kämpfen der vergangenen Wochen
im Landekopf von Nettuno hat ſich das Fallſchirm
jägerLehrbataillon unter Führung von Major Herr
mann beſonders ausgezeichnet.

Ein Tagesangriff nord amerikaniſcher Bomber
verbände gegen das Stadtgebiet von Bukareſt ver
urſachte Schäden und Verluſte unter der Bevölke
rung. Durch deutſche, rumäniſche und vulgariſche
Luftverteidigungskräfte wurden feindliche Flug
zeuge vernichtet. An dieſem Erfolg haben rumäni
ſche Jagdflieger beſonderen Anteil. J

Britiſche Störflugzeuge warfen in der letzten
Nacht Bomben auf einige Orte im rheiniſchweſt
fäliſchen Gebiet.

Nach abſchließenden Meldungen haben ſich die
geſtern bei dem Angriff auf einen norwegiſchen
Marineſtützpunkt gemeldeten Abſchüſſe feindlicher
Flugzeuge auf 16 erhöht. Damit wurde etwa die
Hälfte der Angreifer vernichtet.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an den Königlich Rumäniſchen Generalmajor
Gheorghiu, Chef des Generalſtabes der rumäniſchen
Luftwaffe.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalleutnant Friedrich Jobſt Vorcr
hammer von Kirchenſittenbach, Kommandeur einer
ſchleſiſchen JägerDiviſion; an Oberſt Helmut Bechler,
Kommandeur eines oſtpreußiſchen GrenadjerRegi
ments; an Aſſiſtenzarzt Dr. Walter Keup, Batail
lonsarzt in einem pommeriſchmecklenburgiſchen
Füſilier-Regiment; an Leutnant d. R. Karl-Heinz
Knollmann, Kompanieführer in einem Marienburger
GrenadierRegiment an Oberfeldwebel Franz
Schnarr, Zugführer in einem rheiniſch weſtfäliſchen
GrenadierRegiment

Den Heldentod ſtarben die Ritterkreuzträger
Hauptmann Rudolf Struckmann, Oberfeldwebel
Edwin Ebinger und Feldwebel d. R. Karl-Heinz
Roßbach.

In Ungarn iſt jetzt ſtatt des bisherigen frei
willigen Arbeitsdienſtes für Frauen der verpflich
tende Wehrarbeitsdienſt eingeführt worden.
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Ich Jab ſte ihm!“ ſtammelte ſie. „Ich gab

ſie ihm.“
Olav murmelte ihr ein paar beruhigende

Worte zu, während er ſie ſanft hinaus-
drängte.

Ein letzter umfaſſender Blick erſt jetzt
kam ihm die fremdartige Atmoſphäre des
Raumes voll zum Bewußtſein: die ſchweren,
mit chineſiſchen Stickereien bedeckten Brokat
vorhänge; die Bronzeſchwerter, die tibetani
ſchen Tonmasken; der faſt bis zur Decke
reichende Buddha, eine wahrſcheinlich viele
Jahrhunderte alte Statue, weniger formen-
reich als die indiſchen Götterbilder; eine
türkiſche Waſſerpfeife; unzählige Gebrauchs
gegenſtände orientaliſcher Herkunft.

Und ihm fielen die Worte des Boots-
mannes ein, der dem „Alten“ nicht hatte in
die Quere laufen wollen: „total verdreht von
drüben zurückgekommen! Hoffnungslos!“
hatte er geſagt.

Olav ſchloß leiſe die Tür. Als er ſich um
wandte, ſah er vom Ende des Korridors her
May Ling mit einer Frau kommen, die
einige Jahre älter ſein mochte, ihr im übri
gen aber wie aus dem Geſicht geſchnitten war.

Die Fremde ſchien eben erſt aufgeſtanden
zu ſein; ſie neſtelte an ihrem Seidenſgrong
und ordnete das zu einem ſonderbaren Turm
hochgeſteckte Haar. An den Füßen trug ſie

»Baſtſchuhe, die ihre zierlichen Zehen frei
ließen.

„Meine Mutter Sera Ling!“ ſagte May
Aslagſon. „Sie weilt zu Beſuch bei uns.“

Olav Hanſen verneigte ſich und trachtete.
den beiden Frauen auf möglichſt unauffällige
Weiſe den Eintritt in das Zimmer des Kapi-
täns zu verwehren.

Sera Ling ſchien ſeine Abſicht zu ſpüren.
Ein Lächeln, gemiſcht aus Schmerz und Spott,
trat in ihre Züge. „Weiße Männer ſo rück
ſichtsvoll gegen uns Fremde! Aber ich muß
doch Tuan Aslagſon Sie fand offenbar
nicht das rechte Wort und wandte ſich hilfe
ſuchend an May Ling.

Das ſchöne Mädchen ſchrak unter der An
rede zuſammen.

„Meine Mutter möchte Abſchied nehmen
von Tuan“, ſagte ſie leiſe.

Olav ſchluckte.. „Der Hausmeiſter telepho
niert nach einem Arzt. Wollen Sie ſich nicht
gedulden? Es dauert hoffentlich nicht lange.“

Sera Ling ſah ihn befremdet an. „Arzt?
Tuan nicht tot?“

Ehe Olav ſie hindern konnte, öffnete ſie
die Türe, durchquerte das Zimmer und blickte
geſpannt in das ſtarre Geſicht des Mannes
im Lehnſtuhl.

Olav trat neben ſie, hielt einen kleinen
Spiegel vor den Mund Kapitän Aslagſons.
Kein Hauch zeigte ſich darauf

Sera Ling ſtand regungslos, offenſichtlich
erſchüttert. Schließlich ging ſie zur Tür
zurück nahm May, die ſich mit Mühe aufrecht
zu halten ſchien, beim Arm und zog ſie mit
ſich, erregt auf ſie einſprechend.

Plötzlich ertönte ein ſeltſamer Laut anf
dem Korridor.

„Käppen!
Sſigarr!“

Polly Sſigarr! Käppen

Ueber Olavs Kopf hinweg flatterte ein
Vogel, eine Art Kakadu. Er ſetzte ſich auf
Kapitäns Aslagſons Bruſt und ſtieß einen
krächzenden Schrei aus. Sein Gefieder war
ſtahlſchwarz, wie das eines Raben.

„Raben die Boten des Unglücks“, dachte
Oläv und ging langſam auf den Toten zu.
Der Vogel ſtieß einen zornigen Laut aus,
ſchnappte nach etwas in Aslagſons Schoß.
Dann ſegelte er im Zickzackflug auf den
Korridor hinaus.

Hanſen folgte ihm. Plötzlich ſah er einen
Schlüſſel auf der Erde liegen. Er paßte zur
Zimmertür. War vorhin abgeſchloſſen ge
weſen von innen? Oder war dies der
„Erſatzſchlüſſel“, den ter Straaten oder der
Chineſe geholt hatten? Olav wußte es nicht.
Er wußte vieles nicht, und eine ganze Reihe
von Umſtänden erſchienen ihm in einem
onderbaren Licht.t Fortſetzung folgt)

S
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Gespräch im Abteil
Berlin, Anfang April,

Im grauen Halbdunkel eines Eisenbahnabteils,
wo ich konventionelle Abstände zwischen
Fremden leichter überwinden und ein Gespräeh
dich ſchneller anknüptt, hatten zwei Damen aus
Berlin bald die Mitreisenden in ihr Thema ein-
gesponnen. Sie Waren mit einer nicht mehr
ganz modefrischen Eleganz gekleidet und ihre
altlichen, nervösen, aber sorgfältig gepflegten
Gesichter. verrieten, daß sie zu einer Schieht
gehörten, die einmal an ein gesichertes, genie-
ßendes Leben gewöhnt war, Das Gespräch be
stätigte diese Zuordnung: sie zählten die Wein-
stuben auf, in denen man einst vergnügte Stun
den gefeiert habe und die nun verwüstet lagen,
Ha sie sich also als Kennerinnen erwiesen, frag-
ten sie die Mitreisenden nach diesem und jenem
Loſcal, dann aber auch nach Straßeß, in denen
Bekannte und Freunde gewohnt hatten. Und
aus den Auskünften- da steht kein Haus mehr
dort sind viele Bomben gefallen, in dieser Ge
gend hat, es sehr gebrannt erstand ein Bild
des Grauens, das Kongentrierter sein mochte als
die schon unerhörte Wirklichkeit

Und dann kam ein Mädchen in langen Hosen
ins Abteil und machte sichs bequem. Das ge-
dämpfte Licht erhellte schwach, doch erkennbar,
ein mongolisoh geschnittenes Gesicht und glän
zend schwarzes Haar im Pagenschnitt. Als sie,
ich in das Gespräeh rasch einfägend, die Aus-
Lünfte der beiden Damen genau ergänzte und
sich so als Wabl-Berlinerin bekannte, wandte
sich die allgemeine Neugier ihr zu. Sie berich-
tete mit leicht zischelndem Akzent von Bekann-
ten und ihren japanischen Landsleuten, die Hab
und Gut vetloren hätten und eben mit heiler
Haut und dem Schrecken davongekommen seien
Man fragte sie teilnehmend, ob sie nicht fürch
terliche Angst habe, mitten in Berlin zu wohnen
und sieh nicht in ihre Heimat zurückwünsche,
um dem Toben entronnen zu sein. Da lächelte
die Japanerin und erzählte von dem letzten Ein
druci, den sie ein Kind noch damals aus
ihrer Heimatstadt Tokio mit nach Europa ge-
nommen habe, als der Vater mit einem diplo-
matischen Auftrag dorthin gesandt wurde. 1923,
Es war das schlimmste unter vielen Erdbeben,
die unsere Insel unablässig heimsuchten. Man
Kann nicht in den Keller gehen, nicht auf die
Straße fliehen, WVebeérall ist die Erde in Auf-
ruhr, Spalten tun sich auf, Rauch und Feuer
schlagen heraus, Menschen und Häuser werden
verschluckt und keine Spur bleibt von ihnen
übrig 60 000 Leute sind umgekommen. Die
gteinerne Villa meiner Verwandten ist mit allen
Menschen darin verschwunden. Unser leichtes
Haus fiel zusammen und verbrannte, Aber wir
wurden gerettet, weil wir uns im Garten auf
dem Wurzeigeflecht der Bäume festkrallten,
unter dem die Erde nicht so leicht aufbrieht,
Dies war der Inhalt ihrer Erzählung, und zum
Schluß sagte sie mit mehr Temperament, als
es Kkonservativ erzogene Japanerinnen sonst
zeigen „O. Erdbeben sind schlimmer, unheim-
licher als Bomben, nirgendwo Schutz und keine
Firene. Danach Springflut in Japan. Kommt
Jeren wie eine große schwarze Wand, Soehnell,
Kann man nicht entrinnen, spült Dörfer weg. ist
wieder fort, Meer still. als ob nichts gewesen,“
Als die lebhafte Erzählerin einen Augenblick
schwieg, war es auch still im Abteil so als
werde sich jeder inne, Was eigentlich Gefahr
als ein dauernder Faktor im Leben sei. H. R.

Anonyme Post
Die Klappe des Briefkastens, schlägt gegen

den Finwurfschlitz, die Karte und der Brief
sind. unserer persönlichen Fürsorge entglitten
und ihrem postalischen Sehieksal überlassen.
Gehen sie den Weg von Millionen Artgenossen,
fragen sie am Ende ihrer Laufbahn als einziges
Kennzeichen der Einrichtung, die sie an das Ziel
befördert, den schwarzen Stempel über der bun-
ten Marke, In der Anonymität sind sie so lange
eingehüllt gewesen, bis sie eine freundliche
Briefträgerin unter die Korridortür schiebt oder
unserem Briefkasten anvertraut, Diejenigen, die
aus Nachlässigkeit ihrer Absender vom Vor-
schriftsmäßigen Weg durch die Posgtschleuse
ab gekommen waren, zeigen als Ausnahmen die
Spur einer persönlichen Behandlung: ein zusätz-
licher Stempel oder die etwas holprigen Buch-
staben zeigen Strafporto an. lenken den Brief
seinem Ursprung zurück da der Empfänger
nicht sufznfinden war. Aber das ist schon alles,
was die Anonymität des Postverkehrs dürch-
bricht. Wir kennen vielleicht den Mann auf
dem Motorrad, der täglich zur selben Stunde
um die Ecke braust, um in kürzester Zeit den
roten Kasten aufnahmebereit für neue Dienste
zu machen. Besser ist es schon mit der Brief-
trägerin bestellt, die aber auch heute nicht mehr
eine jahrelange Bekannte ist

So persönlieh unsere Nachrichten also ge-
halten sein mögen, die wir der Post anver-
trauen, so zeichenlos und sachlich werden sie
dort als eine unter unzähligen behandekt. Und
doch fehlt es nicht an romantischen Zwischen-
fällen Auch die Post ist Kuriositäten in ihrem
Amitsbereich nicht abgeneigt und hält noch einen
Zipfel des Schleiers der Romanfile So wurde
in diesen Tagen in einem portugiesischen Dorf
eine Postkarte dem Empfänger zugestellt, die
am 14. Februar 1918 aufgegeben worden war.
Es War eine Feldpostkarte von einem Bruder
des Empkängers, der damals in Portugals
Dpeditioaskorps in Frankreich diente. Welche
Wege diese Karte gegangen sein mag, kann die
Phantasie ausmalen. In unserer der Sehbnellig-
Keit verfallenen Zeit ist eine Zustellzeit von
mehr als 26 Jahren ein Grund, uns über die
Eigenwächtigkeit des Zufalls zu wundern. Um
wieviel weniger waren doch zu Zeiten der
Fugger, einer Friederike von Seesenheim oder
noch zu Zeiten unserer Urgroßväter die mit
Gunseklel geschriebenen Epistein solchem „posta-

lischen Zufalls“ ausgeliefert. Da waren die
Kuriere, wenn es sich um wichtige Nachrichten
bandelte, die Postillone auf ibren hochrädrigen
Wagen oder die Extraposten Menschen, die man

kannte und denen man getrost seinen versiegelten
Brief an vertrauen Konnte in der Gewißheit, ihn
sicher dem Empfänger ausgeliefert zu wissen
ein persönlicher Postauftrag also, der noch nicht
der Anonymität verfallen war. Weit entfernt
davon zu sein, urgroßväterliche Zeiten als die
schönsten. wieder herbeizuwünschen, hat man
manchmal doch den Wunsch, einen besonders
lieben Brief, eine wichtige Nachricht, gar wenn
es sich um den Brief für einen Soldaten han-
delt, einem Menschen zu übergeben, der selbst
den Empfänger aufsucht. Nicht etwa, daß man
der Post, mißtraut, sie hat Schnelligkeit und
Findigkeit zu oft trotz mancher „Sünden“ be-
wiesen, aber in einer verborgenen Ecke unseres
Herzens steckt ein wenig Scheu Vor ihrer ün-
persönlichen Sachlichkeit, der man sich im all
gemeinen nur zu gern bedient, die man aber
in diesen besonderen Fällen gern ausschalten
möchte, Diesen kleinen altmodisch scheinenden
Wunschseufzer möge uns die gestrenge Post ver-

zeihen! F.Rundfunkröhren
aufgefrischt

Auch der Lebensdauer unserer Rundfunk-
röhren ist eine Grenze gesetzt, Ist diese er-
reicht, so läßt die Leistung des Empfangs
gerätes merkbar nach, bis der Apparat eines
Tages keinen Laut mehr von sich gibt Früher
wechselte man in solchem Falle einfach die
verbrauchten Röhren aus, und der Schaden war
behoben. Heute ist das nicht mehr möglich,
denn die zur Verfügung stehenden Ersatzröhren
können den Bedarf nicht decken. Es mußte
deshalb auch hier ein Ausweg gesueht werden,
der trotz aller kriegsbedingten Schwierigkeiten
auch weiterhin den Rundfunkempfang ermög-
lichte. Man fand ihn! Seit geraumer Zeit be-
reits wissen wir, daß die Möglichkeit besteht,
verbrauehte Rundfunkröhren wieder verwendbar
und damit brachliegende Radioapparate wieder
einsatzfähig zu. machen, indem man ein neues
Röhren-Regenerierungsverfahren zur Anwen-
dung bringt

Im Reichsgau Danzig-Westpreußen wurde
dieses Verfahren jetzt erstmalig erprobt und
zeigte einen überraschendt guten Erfolg. In
müßiseliger Arbeit war es einem Rundfunktech-
niker gelungen, aus selbst hergestellten Bau-
teilen ein Regeneriergerät zusgammenzubauen,
das die Auffrischung von Rundfunkröhren ver-
gchiedener Arten erlaubt, Mit diesem Apparat
kann man die verschiedenartigen an Emissions-
schwund leidenden Rundfunkröhren wieder auf
normale, Leistungsbedingungen bringen. Bei
Batterieröhren werden für den Regenerierungs-
prozeß ſieben Minuten, bei elektrischen Röhren
eine Stunde und 30 Minuten benötigt, Im An-
gchluß daran läßt man die Röhre erkalten, mißt
sie und setzt sie wieder in das Gerät ein. Deber
die Lebensdauer der so behandelten Röhren
Kann noch nichts endgültiges gesagt werden,
Sie ist im Wwesentlichen e von den Ba-
riumvorräten bei Beginn des Regenerierungs-
prozesses und von der Leistungsanforderung an
die Rähre in der Schaltung. Vest steht jedoch
schon heute, daß mit diesem Verfahren den
verbrauchten Röhren mindestens erneut die
Hälfte ihrer bisherigen Lebensdauer geschenkt
wird. Darüber hinaus läßt sich der gleiche
Prozeß auch noch nach Ablauf dieser Zeit bis
zur restlosen Aufzehrung des Bariumvorrates
mehrmals wiederholen, so daß unseren Rund-
funkröhren in Zukunft, wenn sie sachgemäß be-
handelt werden, eine recht beachtliche Lebens-
dauer garantiert ist. Durchgebrannte Röhren
lassen sich jedoch nicht wieder auffrischen,

Ein voller deutscher Abwehrerfolg
Bilanz der Winterkämpfe an der süditalienischen Front

Von Kriegsberichter Dr. G. Fochler-Hauke

Zum erſtenmal liegt in nachſtehendem P.
Bericht eine zuſammenfaſſende Darſtellung des
Krieges in Jialien vor, in deren Verlauf die
operativen und taktiſchen Ziele des Feindes,
die an der deutſchen Regktivnsſchnelligkeit und
der Tapferkeit unſerer Truppen ſcheikerten,
unterſucht werden.

PK. Als Anfang November in den Abruz-
zen die erſten ſtärkeren Schneefälle eintraten
und auch in den Niederungen und an der
Küſte ſich der Winter bemerkbar zu machen
begann, hatte die feindliche Führung zwei-
fellos als Winterprogramm zwei „Nahziele“
vor Augen: 1. Rom an der tyrrheniſchn
Flanke der Abruzzen, und 2. PescaraChieti
im agdriatiſchen Raum. Montgomery hatte
nicht umſonſt ſeinen Männern ein „Weih-
nachten in Rom“ in Ausſicht geſtellt, ein Feſt,
das allerdings nur Hunderte von ihnen, und

Heftigkeit angeſchwollen. Tagelang, auch an
den Weihnachtstagen, war die Stadt Schau
platz härteſter und blutiger Nahkämpfe. Jeder
Straßenblock mußte vom Gegner unter
ſchwerſten Opfern erkauft werden. Als die
heldenmütigen Verteidiger ſchließlich wenige
Tage vor Jahresſchluß Ortona. dem Feind
überlaſſen mußten, war dieſes nur noch ein
Trümmerfeld. Und es erwies ſich in der
Folgezeit, daß dieſer opfermütige Widerſtand
ſeinen Zweck, die Zermürbung des Angrej
fers, im vollen Umfange erreicht hatte. Denn
ſeit dem Ringen um Ortona war für die
weiteren Wintermongte der Feind hier nicht
mehr ſtark genug für erneute Durchbruchs
verſuche großen Umfanges. Trotz in verſchie
denen Abſtänden wiederholter, bald ſchwäche
rer, bald ſtärkerer Angriffe wurde der

Adria- Abſchnitt nun zum
e
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Nebenkriegsſchauplatz an
der ſüd italieniſchen Front.
Schon Ende Dezember war
alſo der feindliche Plan, noch
im Verlaufe des Winters
nach Pescara und Chieti
durchzuſtoßen, geſcheitert.

Seit den letzten Tagen des
ausklingenden Jahres lag
der Schwerpunkt des Kamp-
fes zweifellos am Weſtflügel,
wo die in das Gebirge ein
geſchalteten Tiefenzonen und
das mildere Wetter winter-
liche Hemmniſſe nur in, ge
ringerem Maße zur Geltung
kommen ließen. Am 30. De
zember landete der Gegner
am frühen Morgen in der
Nähe der Gariglianomün-
dung und ſetzte beiderſeits
der Via Appia Nuova mit
ſtarken Kräften zum Angriff

zwar als Gefangene, in der Ewigen Stadt
feiern ſollten!

Am Weſtflügel der ſüd italieniſchen Front,
wo die Via Appia Nuova als Küſtenſtraße
und die Via Caſilina weiter landeinwärts
nach Rom weiſen, tobte die Durchbruchs und
Abwehrſchlacht an den Sperrſtellungen beider
ſeits Mignano, die den Einbruch in das Becken
von Caſſino verwehrten. Monte Caſſino und
Monte Rotondo, der Monte Lungo undMonte Croce ſtanden im Vordergrund des
blutigen Ringens. Der Monte Corno und
der Sammucro traten bald hinzu, und viele
andere Gipfel und Kuppen erlebten ein kaum
weniger heftiges Kampfgeſchehen. Jn der
erſten Dezemberhälfte waren hier am Weſt
flügel die Kämpfe um die beherrſchenden

Höhen zwar in voller Schwere im Gäange,
aber der eigentliche Brennpunkt des Ringens
lag immer Koch am Oſtflügel, an der Aodriag.

Mitte Dezember tobte die Schlacht ſowohl
an der Adrig als auch auf den Höhen rings
um das Becken von Caſſino und oſtwärts der
Stadt mit beſonderer Erbitterung. der Feind
ſchien um jeden Preis noch vor Jahresſchluß
ſeine angeſtrebten Nahziele erreichen zu wol
len. Seit dem 20. Dezember war bei Ortona
an der Adrja der Kampf zu ungewöhnlicher

r

Köpfe zur Zeit:

„Das Lernen einer Rolle ist nickt ein
Lernen des Wortes, sondern ein unmittel-
bares Purchdringen von Gefühl, Gedanke,
Wort und Geste, alles in einem genommen,
Zurz ein Versuch, den darzustellenden
Menschen gewissermaben mit einem
Sprunge zu erfassen.“ Mit diesem kurzen
Satz umreißht Friedrich Kavbler, der am
7. April seinen 70, Geburtstag fetern kann,
sein schausptelerisches Bekenntnis. Gefünl,
Gedanke, Wort und Geste sind bei ihm
die Komponenten der Schauspieleriscken
Leistung, die ohne Zivei-
fel auch die Grundlagen
seiner mensehltchen, schöp-

b ferischen und nackschöp-
ferischen Persönlichkeit
geworden sind. Hried-
rich Kayßler gehört ohne
Zweifel zu den markan-
testen Persönlichketten
der deutschen Schaubühne
und darüber hinaus des
deutschen literarischen
Lebens. Er ist Dichter
und Schauspieler zugleich
Er, dem eine begnadete
Begabung in reickstem
Mabe die Möglichkeit
verliehen hat, Menschen
und Charaktere auf dem
Theater zu verkörpern

unck nacksehöpferiseh
lebendig werden zu
lassen, hat gleicher-
maßen die Gabe erhalten,
schöpferisch Eigenes ersteken zu lassen,
das Gültigheit bekält. Der hohe Ernst, die
erhabene Würde, aber auch die liebens-
würdige Verbindlickkeit, die nicht nur Sein
Wesen, sondern auch die von ihm ver-
hörperten Menschen auszeicknen, sind die
Grundelemente seines Lebens, das nun-
mehr am Beginn des gehten Jakrzehntes
auf dem Giptel stehkt. Millionen von
Menschen Rennen Friedrich Kaybler aus

dem Film, Tausende aber nur aus Seinen
Büchern. Und dabei reichen sich beide
Seiten seiner reichen, schöpferischen Sen-
dung die Hand. Was Kaybler auf der
Bühne aus dem Geiste der Groben im

Dichter und Schauspieler
Reiche der deutschen Kunst ersteken läbt,
findet ebensolchen Widerhall im Eigenen,
weil sein Innenleben so reteh, so vielgestal-
tig und so tiefsinnig ist, daß hier nur die
Persönlichkeit ergänzt wird. Hinter beldem
aber steht der hohe sittliche Ernst, der den
Lebensweg des Dichter Schauspielers von
selnen Anfängen in Görlite oder Halle bis
zur Höhe in Berlin begleitet hat. Die
Zueigestokttgkeit“ des Schklesters Fried-
rich Kaybler wurde am 7, April 1874 in
Neurode in der Grafsckaft Glatz geboren

wird auch in im Wirk-
lichkeit Das Suchen nack
Eigenem entstand aus
dem Erlebnis des dar-
zustellenden CharaRters
und Menschen Seine
Bücher, seien es nun die
prächtigen Balladen, die
geistvollen Epigramme,
das emfindende Lyri-
sche, die Reiter-ironischen
Verse, clie Märchen,
Schausptele oder Schau
spielernotizen Sie alle
straklen eine Gläubigkeit
an den deutschen Men-
schen aus, die ebenso er-
greift wie die charakter-
volle Gestaltung seiner
Rollen. Sein Buch über
seine verstorbene- Frau,
dige Schauspielerin Helene
Fehdmer, erreicht in jeder

Aufn.e Schert Beziekung einen Schaffens-
köhepunkt; es wächst vom rein Biographischen
zum Grundsätzlichenäber die Schauspielkunst
kinan. Friedrich Kaybler verkörpert den
Typ des won seiner Mission besessenen
Schausptelers, dessen Kunst Glaube an die
Fwigheit der Kunst ist. Ihm wurde das
Gläck, sein Leben in seinem Sohne Christian
wieder auferstanden zu sehen die Unerbitt-
lichkeit des Todes lieb den Vater nunmehr
einsam bleiben. Trost aber in diesem herben
Schicksal wird ikm sein eigenes Wort sein
„Nicht aufhören enttäusckt zu werden
totadem nicht müde werden zu vertrauen
das bedeutet Menscksein bis auf den
Gruncdck.“ R. G.

an. Aber auch dieſer Vorſtoß
ſcheiterte. Ganz nahe war

der Feind nun ſchon an Caſſino, das er An
fang November vom Monte Ceſima aus vor
ſich liegen ſah, aber die blutigen Straßen
kämpfe von S. Pietroinfine, S. Vittore und

Zeiehn. Manz

D.

Cervaro forderten von ihm buchſtäblich für
jeden Zentimeter un verhältnismäßig hohe
Opfer.

Wenige Tage nach Mitte Januar entfaltete
der Feind ſeinen ſtärkſten Druck an ſeinem
äußerſten linken Flügel, landete zwiſchen
der Garigliganomündung und Monte d' Ar
gento, trat gleichzeitig auf breiter Front am
unteren Garigliano an und drang ſchließlich
im Auſente-Tal und vom Süden her gegen
Caſtelforte vor. Schwere Schiffsgeſchütze,
pauſenloſes Artilleriefeuer und zahlreiche
Bombenangriffe unterſtützten dieſes groß an
gelegte Unternehmen. Es gelangen auch Ein
brüche, Minturno ging verloren, die Lage
war zeitweiſe kritiſch. Aber es ſiegten doch
wieder die größere Kampfmoral und Zähig
keit unſerer Truppen,

Vielleicht waren die Mißerfolge der achten
britiſchen Armee an der AdriaKüſte ſowie
die ſo ſchnell zuſammengebrochene Offenſive
des amerikaniſchen Generals Clark am Gari
gliano und oſtwärts Caſſino mit dafür ver
antwortlich, daß am 22. Januar General
Alexander mit amerikaniſch- britiſchen Kräf-
ten beiderſeits Nettuno eine überholende Lan
dung großen Stils in unſerer tiefen Flanke
durchführen ließ. Wenn er allerdings an
genommen haben ſollte, damit ſeiner Haupt
front eine entſcheidende Entlaſtung zu brin
gen, ſo mußte er ſich bald enttäuſcht ſehen.
Denn als der Gegner nun erneut gegen Caſ
ſino anrannte, war der Widerſtand, auf den er
hier traf, noch erbitterter als vorher. Am
2. Februar gelang es ihm zwar, erſtmals in
die Stadt Caſſino einzudringen, aber nur,
um blutig wieder geworfen zu werden. Was
Fe Verteidiger von Caſſino in den folgenden
Tagen und Wochen leiſteten, gehört zu den
glorreichſten Taten deutſchen Soldatentums
Mochte der Feind auch immer neue Verbände
in den Kampf werfen, mochte er ſeine Feuer
walze auf das furchtbarſte ſteigern, es war
ihm trotz allem nicht möglich, die „Löwen von
Caſſino“ zu überwältigen, wenn er auch in
ohnmächtiger Wut die weltberühmte, außer-
halb der deutſchen Verteidigungslinien ge
legene Abtei auf dem Monte Caſſino in Schutt
und Aſche legte.

Nicht anders aber war es am Landekopf
von Nettuno, der zum Schauplatz einer nicht
weniger erbitterten Materialſchlacht und här-
teſter Panzer- und Nahkämpfe wurde. Als
der Februar ſich ſeinem Ende zuneigte, war
Caſſino immer noch in unſerer Hand, und
ſüdöſtlich von Rom war es gelungen, den
feindlichen Landekopf einzuengen und den
Angreifer in die Verteidigung zu zwingen

Die Winterſchlacht an den Fronten zwi-
ſchen Aöriag und Nettuno war damit zu Ende.
Die erſten Märztage brachten ſchwere Nieder
ſchläge und Verſchlammung und waren des
halb nur von Kampfhandlungen geringerer
Bedeutung gekennzeichnet. Der Feind war
infolge der erlittenen Verluſte gezwungen,
ſeine Verbände neu zu ordnen und Verſtär
kungen heranzuführen. Die Erneuerung ſei
ner Aktivität am Landekopf und feines von
außergewöhnlich heſtigen Bombenangriffen
und Trommelfeuern begleiteten Durch
bruchsverſuches bei Caſſino ſeit Mitte März
gehören bereits einer neuen Phaſe der
Schlacht um Italien an.

Der vergangene Winter iſt, ſo ſchwer und
auch für die eigenen Truppen verluſtreich die
Kämpfe geweſen ſind. als ein voller Erfolg
für unſere in Jtalien kämpfenden Diviſionen
zu werten. Der Feind hat ungewöhnlich hohe
Verluſte an Menſchen und Material hinneh-
men müſſen und dennoch kèins ſeiner für
den Winter geſteckten Nahzielen weder Rom,
noch den Raum Pescara--Chidti, erreichen
können.
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Uhr; Monduntergang: Freitag 6.05 Uhr.

Vor dem 16. April
„Knack“ ſagte die Treppenbeleuchtung in

dem ſchlafenden Haus, und gedämpften
Schrittes ſtieg die Zeitungsfrau vom Hoch
parterre zum erſten Stock, vom erſten Stock
zum zweiten und immer weiter hinauf bis
unters Dach. An jedem Briefkaſten raſchelte
es ein bißchen wie von Blättern an ſommer
lichen Bäumen, dann wurde es wieder ſtill
im Haus. Viele Jahre lang kam ſo in dunk
ler Morgenfrühe die Zeitungsfrau zu unſeren
Leſern und brachte ihnen die „MNZ“, noch
feucht von Druckerſchwärze, bis an die Tür.
Wie vor einigen Tagen mitgeteilt wurde, iſt
die Zahl der Austrägerinnen in der letzten
Zeit ſo zuſammengeſchmolzen, daß ſie ihren
Gang durch das ganze Haus einſtellen müſſen,
um wenigſtens allen Leſern die Zeitung
bis in s Haus zu bringen. Vor dem 16. April,
dem Termin der neuen Zuſtellungsart, iſt
noch genügend Zeit für die Hausgemein-
ſchaften, um im Erögeſchoß gegebenenfalls
einen gemeinſamen Briefkaſten oder eine an
dere geeignete „Bleibe“ für alle Zeitungs-
exemplare einzurichten, die das Haus bezieht.
Es wird ſchon in jedem Haus eine Möglich-
keit gefunden werden, um die Zeitungen
griffbereit für jeden Leſer unterzubringen.
Allmorgendlich ſpart ſo die klein gewordene
Schar der Trägerinnen mehrere Kilometer
Weg und viele Minuten Zeit ein, bis eines
Tages wieder genügend griffbereite Hände
und flinke Füße zum Austeilen der MNZ.
da ſind und in grauer Morgendämmerung
Schritte bis zum vierten oder fünften Stock
gehen werden.

Wanderſchau „Der Luftterror“ in Halle
Vom 12. bis 23. April wird in Halle, Roter

Turm, Marktplatz, täglich von 10--19 Uhr
die Wanderſchau „Der Luftterror“ gezeigt,
die allen Volksgenoſſen zum Beſuch dringend
empfohlen wird.
Sommerſemeſter beginnt am 17. April

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung weiſt darauf hin,
daß an den Univerſitäten, Techniſchen Hoch
ſchulen und den anderen ihnen gleichgeſtellten
wiſſenſchaftlichen Hochſchulen das Sommer-
ſemeſter 1944 am 17. April 1944 beginnt. Der
Unterrichtsbetrieb ſetzt in der mit dieſem
Tage beginnenden Woche ein. Die Einſchrei
bungen haben in der Zeit vom 1. bis 22.
April ſtattzufinden.

e

Für F. -Ausweisinhabex. Der e
der Stadt Halle Abteilung für Familignunter
halt veröffentlicht eine Bekanntmachung über die
Zahlung von Familienunterhalt. e

Kontrollkarten für Auslandsbriefverkehr. Die Ent
gegennahme der Anträge auf Ausſtellung von
Kontrollkarten für den Auslandsbriefverkehr erfolgt,
wie der Polizeipräſident mitteilt, ausſchließlich in
den Meldeſtellen der zuſtändigen Polizeireviere, wenn
die Antragſteller hier wohnen und polizeilich gemel
det ſind.

Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Laſtkraftwagen. Am
Mittwoch ſtießen an der Ecke Hindenburgſtraße
Anhalterſtraße zwei Laſtkraftwagen zuſammen. Der
Sachſchaden iſt erheblich.

Beſchlagnahme von Zelten. Das Landeswirt
ſchaftsamt erläßt im heutigen Anzeigenteil eine An
ordnung über die Beſchlagnahme von Zelten und
Zeltplanen.

0

Für Tapferkeit vor dem Feinde
3 Das EK. 1. Kl. errang Obergefreiter Erich

Reichenbach, Prinzenſtraße 20. Das EK. 2. Kl.
erhielten Uffz. Horſt Hädicke, Peſtalozziſtraße 33, und
Obergefreiter Udo Seifert, Fraunhoferſtraße 3.

Ein Verkehrsproblem iſt entſtanden: zwei
Kraftfahrzeuge ſteuern aus verſchiedenen
Richtungen auf einen Platz zu, ein Pferde
wagen kommt derweile von links und will
nach rechts einbiegen, irgendwo taucht eine
Straßenbahn am Horizont auf wer in aller
Welt hat hier bloß das Vorfahrtsrecht?

Die Fahrzeuge ſtehen ſtockſteif auf ihrem
Fleck, nur die beiden Pferdchen rütſchen lang
ſam nach rechts, bis der Fahrlehrer ihnen
einen Schubs mit dem kleinen Finger gibt;
da ſtehen ſie wieder gerade wie zwei zahme
Maikäfer. Die ganze ſcheinbar unlösbare
Verwirrung auf dem Platz iſt nur eine Auf
gabe aus einer Stunde Fahrunterricht vor
der ſenkrechten elektriſchen Verkehrstafel.

lle Männer und Frauen, die heute in
Halle und Umgebung Autofahren lernen,
durchlaufen dieſen Unkerricht und ſtehen vor
dieſer Verkehrstafel, die der NSKK.Stan
darte 38 gehört. Seit dieſem Jahr iſt die ge
ſamte Ausbildung und Prüfung für alle
zivilen Führerſcheine dem NSKK. übertragen
worden, nachdem das NSKK. ſchon im vorigen
Jahr Lehrer für alle Frauen geworden iſt,
die auf ihren Antrag hin zum Fahrunter-
richt zugelaſſen oder vom Arbeitsamt zum
Einſatz als Kraftfahrerinnen ausgewählt
werden. Jetzt wurde der größte Teil der
halliſchen Fahrlehrer für dieſe geſamte Aus
bildung verpflichtet und gibt keinen Privat
unterricht mehr.

Während früher jeder nur etwas Geld
in ſeinen Beutel zu tun brauchte und dann
Fahrunterricht nehmen konnte, iſt heute der
Wurnſch, fahren zu lernen, für viele nicht mehr
erfüllbar. Erſt muß ein „öffentliches Inter
eſſe“ vorliegen, alſo ein Betriebsführer muß
z. B. nachweiſen, daß der Fahrer eines ſeiner
Lieferwagen eingezogen worden iſt und er

zum Erſatz einen Aelteren als Fahrer ein
ſetzen will. So ſitzen in einem ſolchen Kurſus
nebeneinander Fahrer von Aerzten und
Aerztinnen, Dreiradfahrer für kleine Lebens
mittelfirmen, Ausländer für die ſchweren
Laſtzüge eines größeren Betriebes uſw. Ueber
das Verkehrsproblem mit dem ſtrittigen Vor
fahrtsrecht zerbrachen ſich u. a. ein Einſatz
fahrer für das Deutſche Rote Kreuz, ein Aus
länder für eine Kiesgrube, eine „Maruſchka“
aus der Ukraine für eine Kartoffelgyoßhand-
lung den Kopf. Für Ausländer, die nicht
deutſch ſprechen können, müſſen die Firmen
übrigens einen Dolmetſcher ſtellen, denn was
„Zündkerzen“ vder „Kardanwellen“ ſind, kann
der Fahrlehrer ziemlich ſchlecht mit Zeichen
ſprache erklären

Jeder Lehrgang beim NSKK. ſchließt mit
einer Prüfung ab, in der es auf gutes thev
retiſches Wiſſen und vor allem auf intenſive
techniſche Kenntniſſe ankommt. Das er-
weiterte techniſche Können iſt eine kriegs
bedingte, vom NSKK. einheitlich in den
Lehrplan aufgenommene Seite des Unter
richts. Jm Frieden kam es nicht darauf an,
wenn bei einer kleinen Störung am Wagen
der Fahrer eine Reparaturwerkſtatt mobil
macht. Heute iſt bei Mann und Wagen jede
Viertelſtunde koſtbar. Ein brachliegender
Wagen, ein brachliegender Lenker und ein
ſtoßweiſe beſchäftigter Autoſchloſſer ſind drei
Lücken im Räderrollen der Wirtſchaft. Kennt
der Lenker dagegen ſeinen Wagen aus dem
ff und verſteht er ſich auf die Handariffe, mit
denen man kleine Störungen behebt, iſt der
Ausfall kaum bemerkbar. So arbeitet das
NSKK. durch intenſive, zeitgemäße Aus
bildung an der Bildung eines Kraftfahrer
nachwuchſes bei Männern und Frauen der
in allen Sätteln gerecht iſt. F. S.

Altpapier iſt kriegswichtig! Sammele auch du Altpapier!
Für die Rüftungsproduktion von großer Wichtigkeit Zuſätzliche Sammlung angeſetzt

Der Gaubeauftragte für Altmaterial-
erfaſſung, Gaupropagandaleiter Weiſe, erläßt
nachſtehenden Aufruf:

Für die Zeit vom 12. bis 22. April 1944
habe ich für den Gau Halle- Merſeburg eine
außergewöhnliche Altpapierſammlung an-
geſetzt, die zuſätzlich zu den laufenden Schul
ſammlungen Altpapier erbringen ſoll. Für
die Rüſtungsproöuktion iſt das Altpapier
aufkommen von außerordentlicher Bedeutung,
denn zwei Drittel des geſammelten Alt-
papiers dienen in verwandelter Form dem
Wehrmachtsbedarf. Zur rechten Altpapier-
ſammlung iſt eine entſprechende Organiſativn
notwendig. Die Hausgemeinſchaften ſammeln

das Altpapier in jedem Hauſe in einem ent
ſprechenden Behälter (Kiſte oder ähnliches).
Nach genügender Anlagerung von Altpapier
ſorgt der von dem Ortsgruppenleiter be
ſtimmte Volksgenoſſe für den Abtransport
des Altpapiers mit Hanöwagen v. ä.

Jch rufe ſämtliche Volksgenoſſen des
Gaues Halle- Merſeburg auf, ſich mit allem
Fleiß darum zu bemühen, daß das Auf
kömmen an Altpapier in der Zeit vom 12. vis
22. April 1944 hervorragend iſt und daß auch
über dieſe Sammlung hinaus für die laufen
den Sammlungen das Altpapier weiteſtgehend
zuſammengetragen wird.

v. Schirach empfing die Reichsſieger
n einer Feterſtunde in Wien wurden am
Mittwoch die Reichsſteger im Kriegsberufs
wettkampf es waren 82 an der Zahl aus
faſt allen Gauen bekanntgegeben. Die
Sieger wurden im Anſchluß an die Feier der
Deutſchen Arbeitsfront von Reichsleiter Bal
dur v. Schirach empfangen.
Stammgericht mit geringer Markenabgabe

Jn Wien ſprach der Staatsſekretär für
Fremdenverkehr, Staatsminiſter a. D. Her
mann Eſſer, über Grundſätze der deutſchen
Fremdenverkehrspolitik im Kriege. Er unter
ſtrich die große Bedeutung des Gaſtſtätten
und Beherbergungsgewerbes in heutiger Zeft.

Beſonders bewährt habe ſich das Stamm-
gericht, das auch weiterhin, wenngleich ver
bunden mit einer geringen Markenabgabe,
beibehalten würde. Hinſichtklich der Speiſen-
preiſe müſſe an dem Grundſatz der Stabili
tät feſtgehalten werden, das Gaſtſtätten

gewerbe helfe damit, den Geldwert zu erhal
ten und die Währung zu ſichern. e

Verkehrslokal für Flamen in Halle
Die vielen im Reich und auch in unſerem Gau

eingeſetzten ausländiſchen Arbeitskräfte ſind grund
ſätzkich in Gemeinſchaftslagern untergebracht. Hier
wohnen ſie möglichſt nationalitätenweiſe zuſammen.
Manche ausländiſchen Arbeiter und Arbeite
rinnen können aber infolge ihres beruflichen
Einſatzes nur getrennt untergebracht werden. Um
nun auch ihnen einen Sammelpunkt zu geben, iſt die
Deutſche Arbeitsfront mit ihren ausländiſchen Ver
bindungsſtellen bemüht, Verkehrslokale zu ſchaffen.

So würde bereits im vergangenen Jahr für die
Zuſammenkünfte der Franzoſen eine Gaſtſtätte ein
gerichtet. Jhr iſt jetzt zu Oſtern ein Verkehrslokal
für flämiſche Arbeiter in Halle durch Wiedereröff
nung der Gaſtwirtſchaft Friedrichsgarten“, Friedrich
ſtraße 23, gefolgt. Sie wurde durch den Kreis
obmann der DAF. Hinze dem flämiſchen Gäu-
verbindungsmann bei der Gauwaltung der DAF.
Claes ihrer Beſtimmung, nämlich ausſchließlich als
Verkehrslokal für flämiſche Arbeiter zu dienen, über
gehen.

Nur geordneter Beſuch in KLV-Lagern!
u Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt

Die Unterbringung von vielen Kindern in
den HLV.- Lagern könnte manche Eltern dazu
verleiten, alsbald den Kindern einen Beſuch
abſtatten zu wollen. Doch wäre es in den
erſten Wochen falſch, in denen ſich die jungen
Menſchen in die neuen Gegebenheiten ein
gewöhnen müſſen, wenn die Eltern ſchon ſo
fort. auf Beſuch kommen würden. Dazu iſt,
zu betonen, daß Erzieherſchaft und Hitler
Jugend Führung in jeder Weiſe bemüht ſind,
die Freizeit der Jugend ſinnvoll zu geſtalten
und den Lagerplan ordnungsgemäß ein
zuhalten.

Es iſt daher notwendig, daß die Eltern
nur zu den angeſetzten Beſuchs-Sonntagen,
die jeweils rechtzeitig bekanntgegeben wer
den, ins Lager kommen. Hiervon kann nur
in dringenden Fällen eine Ausnahme gemächt
werden. Für die Oſtertage ſollten die Eltern
von Beſuchen abſehen, weil dieſe Tage nicht
als BeſuchsSonntage eingeſetzt ſind und da
her Wanderungen u. ä. im Lagerplan vor
geſehen ſind. Jm übrigen dient dieſer Ver
zicht der Eltern, in den Feiertagen Beſſtchs
reiſen auszuführen, den allgemeinen verkehrs
politiſchen Belangen.

Behelfsmöbel aus Halle
vorbildlich für's Reich

In den Schaufenſtern der Firma Krauß,
Leipziger Straße, ſtellt das Gauheimſtätten
amt gegenwärtig die Jnneneinrichtung von
Behelfsheimen für Luftkriegsbetroffene aus.
Die aus zwei Räumlichkeiten beſtehende
Wohnfläche entſpricht dem verfügbaren Wohn
raum von 22 Quadratmeter und umfaßt
Windfang, Wohnküche und Schlafgelegenheit
für die Eltern und Kammer für die Kinder.
Die aus hellem laſiertem Holz angefertigten
Möbel wurden vom Gauheimſtättenamt Halle
entworfen und auf Grund ihrer gediegenen
Ausführung und ihres mehrfachen Verwen
hungszwecks für das ganze Reich übernom
men. So iſt z. B. ein aufeinanderſetzbares
Doppelbett vorgeſehen, das tagsüber als
Couch dient. Neben zwei größeren Schränken
iſt für verſchiedene kombinierte Möbelſtücke
Platz, die als Küchenſchrank, Wäſchekommode
vder Bücherregal, zu verwenden ſind. Die
Bettſtellen für die größeren Kinder ſind aus
Gründen der Raumerſparnis aufgeſtockt. Ein
kleiner Herd dient als Kochſtelle und Heiz
körper zugleich. Das ausgeſtellte Geſchirr
wird in einer Keramikfabrik des Gaues an
gefertigt und iſt gleichfalls zur Abgabe an
Bombengeſchädigte beſtimmt. Zur Deckung
des notwendigen Bedarfs an Haushalts-

geräten ſind außerdem die nebenan ausgeſtell
ten, von den Werkgruppen der Organiſationen
und Betriebe hergeſtellten Baſtelarbeiten vor

geſehen. s eDie Ausſtellung findet reges Intereſſe
Ueber die Bedingungen zum Bau eines Be
helfsheimes berichtete der Sonderbegauftragte
für das Deutſche Wohnungshilfswerk in un
ſerer Ausgabe vom 11. März ausführlich.

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Paul Mahlo und
Frau Anna, geborene Schulz, Bugenhagenſtraße 8,
feiern heute die goldene Hochzeit.

Die Finanzämter Halle und Saalkreis, Bitterfeld,
Delitzſch erlaſſen im amtlichen Teil eine Reichs
ſteuermahnung über alle im Monat April 1944 fällig
werdenden und gewordenen Reichsſteuern.

RUVNDEUNEK VON HEUTE
Relchsprogramm., 14.15: Allerlei von zwei bis

drei. 15.00: Heitere Melodien. 16.00: Aus Kklas-
sischen Operetten. 17.15:. Musiksalische Unter-
haltung. 19.45: Friedrich der Grobe: Von derKraft des Bodens 20.15-—21.20: 3. Akt aus dem
„Rosenkavalier“ von Richard Strauß. 21.202
Abendkonzert. e

Deutschlandsender. 17.15: Konzertsendung.
183.00: Philipp Jarnach dirigiert eigene Werke.
20.15: Vin Abend bei Eduard Künnecke.

Unvergängliche deutſche Kunſt
Von Oberregierungsrat Dr. Rolf Hetsch
(Reichsministerium für Volksaufklärung und

Propaganda)

Der Staatsſekretär im Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda, Gut
terer, hat kürzlich in ſeinem Rechenſchafts
bericht über die kulturellen Leiſtungen Deutſch
lauds im fünften Kriegsjahr als eine weſent
liche Aufgabe die farben photographiſche Be
ſtandsaufnahme ſämtlicher Werke deutſcher
Monumentalmalerei erwähnt, die. gegen
wärtig in allen Gauen des Reiches geplant
iſt, beziehungsweiſe ſeit April 1943 von-
ſtatten geht. Die deutſche Oeffentlichkeit hat
von dieſer Arbeit mit deſto größerem Jnter-
eſſe Kenntnis genommen, da ſie unmittelbar
auf einem Befehl des Führers beruht.

Nahezu ein Jahrtauſend deutſcher Kunſt
geſchichte, beginnend mit der Stilſtufe älteſter
romaniſcher Fresken der Karolingerzeit und
bis zur Epoche des frühen zwanzigſten Jahr
hunderts reichend, umfaßt das Programm,
das ſich räumlich von der Nordgrenze des
Großdeutſchen Reiches bis zu den Alpen und
Donaugauen und von der Weſtmark bis tief
in das Protektorat und in das Gebiet des
Oſtlandes erſtreckt. Seine Durchführung hat
das Reichspropagandaminiſterium als ehren
vollen Auftrag erhalten, an deſſen Verwirk
lichung die Denkmalspfleger und Gaukonſer
vatoren, die photochemiſche und optiſche Jn-
duſtrie ſowie ein Stab beſter Farbphotographen
mitwirken.

Rund 1500 Bauten von beſonderer künſt-
leriſcher oder kunſthiſtoriſcher Wichtigkeit,
Schlöſſer und Ordensburgen, Kirchen und
Klöſter, Rathäuſer und Bürgerhäuſer, kommen
für die Planung in Betracht. Durchſchnittlich
iſt bei jedem Bauwerk mit einem Ergebnis
von etwa hundert Geſamt- und Einzelbildern
zu vechnen. a ſedvch von den einzelnen
Motiven jewſeils eine größere Anzahl von
Aufnahmen erforderlich iſt, um mögliche Ver
luſte der Photographien durch Kriegsein

wirkungen vorſorglich zu vermeiden, erhöht
ſich dieſe Ziffer um ein Vielfaches.

Mögen auch hier und da ſchon Schwarz
weißPhotos und einzelne Publikationen be
rühmter Fresken, etwa der Würzburger Re
ſidenz vder des Aachener Rathauſes, des
Goldenen Sagales zu Augsburg, oſtmärkiſcher
Stifte und Paläſte des Barock vder gotiſcher
Kirchen Weſtfalens vorhanden ſein; ſie ver
mögen als ſolche nie eine Wahrnehmung und
Vorſtellung von der Schönheit und Symbol-
kraft, dem Ausdruck und Reichtum ihrer
Farben uns zu vermitteln, die doch aller
Malerei elementarſter Weſensgehalt iſt. Vor
allem fehlte es bislang in jedem Falle an
jener notwendigen Vollſtändigkeit, die in der
jetzt veranſtalteten Farbphoto-Aktivn bis in
das letzte Detail Verwirklichung findet.

Jhr dokumentariſcher Wert iſt für die
praktiſche Frage etwaiger Rekonſtruktion un
ſchätzbar. Sie bietet die einzige und einzig
artige Möglichkeit, die beklagenswerte Be
ſchädigung oder Vernichtung der Originale
zum mindeſten inſofern weitgehend aus
zugleichen, als hier die Handhabe für eine
getreue Nachbildung geboten ſein wird.

Jm Zuge des Aufnahmeprogramms wird
zugleich ſchon heute die Grundlage zu der für
die Friedenszeit geplanten großen Veröffent
lichung eines repräſentgtiven, topograph
gegliederten Werkes über die Epochen der
deutſchen Monumentalmalereien gelegt. Es
ſoll die Sammlung vieler tauſend Farb-
tafeln in vollendeter Druckwiedergabe ent
halten und alle hervorragenden Wand- und
Deckenmalereien in hiſtoriſchen Bauten
Großdeutſchlands umfaſſen. Um ſeines koſt-
baren Jnhaltes willen iſt es berufen, ſich den
bewundernswerten Leiſtungen deutſcher Buch
kunſt, wie ſie Deutſchland ſeit dem Jahr-
hundert Gutenbergs der Menſchheit ſchenkt,
würdig anzureihen und den Ruhm deutſcher
Kunſt in der Welt zu verbreiten. Unvergleich
lich iſt ſein Vörbild für die künſtleriſche Ex
ziehung des fungen Nachwuchſes, der gerade
im Bereich des S vor wannigfache Auf
träge geſtellt ſein wird und hier eine Fülle
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ungeahnter Anregungen findet. Beſonders
iſt die Bedeutung eines ſolchen Werkes für
die Erforſchung deutſcher Monumentalmalerei,
ſowohl hinſichtlich ihres ikonvgraphiſchen Jn
halts als auch in ihrer formalen und kolo
riſtiſchen Problemſtellung zu betonen, deren
Kenntnis und Erkenntnis künftig eine der
wichtigſten Aufgaben eurvpäiſcher Kunſt
wiſſenſchaft an Hand des neugeſchaffenen, ja
vielfach erſt neuentdeckten Materials dar
ſtellen wird.

Weit über die Grenzen des Reiches und
weit über unſere Generation hinaus wird
die Wirkung dieſer vom Führer befohlenen
ſchöpferiſchen Tat ſich erſtrecken. Sie beweiſt
bereits heute der Welt, daß Deutſchland in
dem ſchwerſten Ringen um die Wahrung
ſeiner Freiheit und um das Glück ſeiner Zu
kunft mehr denn je von dem Bewußtſein der
ihm von der Geſchichte zuteil gewordenen
kulturellen Sendung beſeelt iſt.

Von der MartinLuther Univerſität
Am 7. April vollendet der Ordinarius für eng

liſche Sprache und Literatur an der Univerſität Halle,
Prof. Dr. Hans Weyhe, ſein 65. Lebensjahr. Jn
Ballenſtedt am Harz geboren, ſtudierte er in München,
Leipzig und Berlin und promovierte 1903 in Leipzig.
Von 1907 bis 1910 war er als Dozent für germa
niſche Philologie in den Vereinigten Staaten. Da
nach habilitierte er ſich 1910 in Leipzig für engliſche
Philologie mit einer Probevorleſung über die An
fänge engliſcher Sprache und Geſchichte. Später
wurde er dort zum a. o. Profeſſor ernannt und 1920
als o. Profeſſor nach Halle berufen. Seine Ver
öffentlichungen befaſſen ſich in der Hauptſache mit
ſprach wiſſenſchaftlichen n

Für den von den Amtsgeſchäften des Rektors der
Univerſität Roſtock entbundenen Profeſſor Dr.
Steurer wurde Profeſſor Dr. Wacholder, Direktor
des Phyſiologiſchen Jnſtituts der Univerſität Roſtvock,
als neuer Rektor der Univerſität eingeführt.

Bühnenbilder aus der Goethezeit. Die neue, im
Aufbau begriffene theatergeſchichtliche Sammlung des
Linzer Landesmuſeums wurde durch den Ankauf von
vierzig Bühnenentwürfen aus der Zeit um 1800 ver
mehrt. die aus einer alten theaterageſchichtlichen
Privatſammlung ſtammen.

HEIMISCEES KULTVRLBBEN
Das WendlingQuartett ſpielte

12. Meiſterabend des Theaterrings

Die Erneuerung der Bekanntſchaft mit dem
Wendling-Quartett, das ſich jetzt in der Beſetzung
Carl Wendling, Andreag SteffenWendling, Willy
Müller-Crailsheim, Alfred Saal vorſtellt, iſt immer
ein Gewinn Die wohltuende Schlichtheit im Vor
trag, die klare Ueberlegenheit in der geiſtigen Er
faſſung des zu Spielenden und das richtige Empfinden
aller Gefühlsinhalte vereinen ſich zu einer durch
dachten Wiedorgabe, die ſtets von neuem Geſchloſſen
heit und Abrundung enthält. Darüber hinaus aber
erfühlt man die Reife und das Wiſſen in der Be
herrſchung des Stiles. Man möchte einwenden, daß
das Nurmuſikantiſche zu kurz käme, aber auch hier
können keine berechtigten Wünſche laut werden. Denn
das WendlingQuartett leiſtet in ſeinem Wirken ſeit
langer Zeit reinen Dienſt an der Muſik. die von
ihm mit der empfindſamen Seele des Muſikers ver
nommen und ausgeſtrahlt wird. Man ſpürte vor
allem bei der Wiedergabe des Streichqgrartetts op.
18, 6 in B des jungen Beethoven die Beſtätigung
der eben getroffenen Feſtſtellungen und wußte ebenſo
beim Streichquartett op. 51, 2 in a-moll von
Brahms, daß dieſe Schöpfung in Klang und geiſtiger
Durchdringung mit aller Reife geboten wurde wie
ſchließlich das DvorakStreichquartett op. 105 in
As-dux in der Darbietung alle Grundelemente dieſes
böhmiſchen Muſikanten deutſcher Schule in ſich ent
hielt.

Das leider nicht vollbeſetzte Haus dankte den
Künſtlern mit ausgeſprochener Herzlichkeit für einen

trefflichen Genuß. Robert Glass
Kulturſchötze in Schafftauſen vernichtet
Ueber die kulturellen Schätze, die durch den An

griff der USA-Bomber auf Schafſhaitſen verloren
gegangen ſind, werden nun noch weitere Einzel
heiten bekannt. Die ganze Altſtadt hat außerordent
lich gelitten. Neben dem hiſtoriſchen Rathaus iſt
auch eine Kirche und das Naturhiſtoriſche Muſerm
den Bomben zum Opfer gefallen. Viele Kunſtſchäße
ſind aber insbeſondere in dem in der ehemaligen
Benediktiner-Abtei untergebrachten „Muſeum zu
Allerheiligen“ zerſtört worden. Unter den Gemälden,
die verbrannt ſind, befindet ſich ein Lutherbild von
Cranach, dann eine ganze Reihe Bilder von Tobias
Stimmer ſowie von Schaffhauſener Meiſtern früherer
Jahrhunderte. Auch die prähiſtoriſchen Dokumente,
die in dieſem Muſeum untergebracht waren, ſind
dem Angriff zum Opfer gefallen.

e
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Turnen Sport Spiel
Faß all an den Feiertagen

Die halliſchen Fußballſpieler haben für die Feier
tage einige Freundſchaftsſpiele vereinbart

Karfreitag ſpielen HFC Wacker Reichsbahnan 15.30 Uhr, nachdem ſich vorher die zweiten
Zechagten dieſer Vereine gegenüber geſtanden
haben. Ein weiteres Treffen haben SGE Poſt und
Boruſſia (16 Uhr) vereinbart.

Am 1. Oſtertag wird eine Doppelveranſtaltung
auf dem Wackerplatz durchgeführt. Jm erſten Spiel
(14.30 Uhr) ſind Vfe 96 Favyxit die Gegner,
während anſchließend die Paarung HFC Wacker
Boruſſia lautet. Bei der Form der beteiligten
Mannſchaften ſind intereſſante Spiele zu erwarten
Fernzr ſpielen an dieſem Tage Giebichenſtein Sport

brüder VfL 96 II (15 Uhr).Am 2. Oſtertag heißt auf dem Sportfreundeplatz
vie Begegnung Sportfreunde HSG 1930 (15.30
Uhr). Auf dem Platz der Heeresnachrichtenſchule
ſpieken Wacker Soma Boruſſia (16 Uhr).

Straßen nd Hahndennen in Falle
Am 2. Oſtertag (10. April) ſtartet die RadſportGe

meinfchaft Halle die erſte diesjährige Radſport
Doppelveranſtaltung im Süden der Gauſtadt. Ab
830 Uhr werden wieder auf dem bekannten 3,1Kilo
meter Rundkurs PaulBerck-. Kant, Steuben,
Benkendorfer, Peſtakozziſtraße, Ammendorfer Weg
PaulBerck Straße Fahrer der HitlerJugend, der
Altersklaſſe und der Junioren über 8 und 16 Runden
ſtarten. Bisher liegen Nennungen aus Berlin, Chem
nitz, Leipzig, Erfurt, Bremen, Eiſenach, Sachſen
hauſen, Eisleben und Halle vor. 14.45 Uhr wird
dann wieder in der HorſtWeſſel-Kampfbahn dieStartglacke ertönen. U. a. werden die Fahrer
Fliegerhauptfahren, Punkte Ausſcheidungs und
ZweierMannſchaftsfahren beſtreiten.

Spiellrendige G. terleiertage

Die Oſterfeiertage ſind von jeher dazu benutzt
worden, Freundſchaftsſpiele auszutragen. So gibt
es denn eine ganze Anzahl intereſſanter Spiele, an
denen zahlreiche deutſche Spitzenmannſchaften be
keiligt ſind. „König Fußball“ wird wieder einmal
die Oſterfeiertage beherrſchen. Gauvergleichskämpfe
tragen Moſelland und Elſaß in Mülhauſen und
Straßburg, Oberdonau und Niederdonau in Linz
Und Steyr aus. Städteſpiele gibt es zwiſchen Riga
und Königsberg in Königsberg zwiſchen Danzig und
Warſchau, Elbing und Warſchau, Augsburg und
Eſſen. Von den zahlreichen Turnieren iſt das inter
eſſantefte das Jubiläumsturnier der Wiener Vienna,
die den deutſchen Meiſter Dresdner SC empfängt;
Auſtrig und Floxidsdorfer AC ſind weitere Teil
nehmer. Wilhelmshaven 05 hat den LSV Hamburg
Und den LSV Pütnitz eingeladen. An einem Chem
nitzer Turnier ſind vier ſtarke ſächſiſche Mannſchaften
beteiligt. Der FC. Bayern ſpielt in Preßburg,
Schalke 04 gegen Köln/Sülz in Köln. Berlins
Meiſter Hertha BSC hat den Nürnberger Club zu
Gaſt, während der LSV Berlin eine Fahrt in den

Blick in die Welt

Schlagende Welker auf Kommando
Bergwerk als Verſuchsſtation 20 000 Experimente für die Sicherheit

„Schlagende Wetter!“ Dieſer Schreckensruf hat
früher den Bergleuten immer wieder die Gefährlich
keit ihres Berufes zum Bewußtfein gebracht. Oft
genügte ſchon eine haſtige Bewegung oder das un
vorſichtige Hantieren mit der ungeſicherten Lampe,
um eine Exploſion herbeizuführen, die für viele den
Tod bedeuten konnte. Erheblich erhöht wurde die
Gefahr durch Gewitter oder Stürme, die von hef
tigen Temperaturſtürzen begleitet waren. Als be
ſonders verhängnisvoll erwies ſich oft der Montag,
weil ſich bei teilweiſem oder völligem Stillſtand des
Betriebes während des Sonntags die Gaſe ſam-
melten. Doch auch die Schießarbeit, beſonders mit
Dynamit, Schwarzpulver und anderen heißflammigen
Sprengſtoffen, förderte das Zuſtandekommen ſchlagen
der Wetter. Daneben bedrohen noch gewöhnliche
Grubenbrände, Kohlenſtaubexploſionen, Störungen in
der Seilabfahrt, Waſſereinbrüche und andere Ge
fahren das Leben des Bergarbeiters.

Eine beiſpielloſe Einrichtung beſitzt der „Kohlen
pott“ Deutſchlands: ein ganzes Bergwerk, das aus
ſchließlich in den Dienſt der Unfallverhütung geſtellt
iſt. Seine Einrichtung entſpricht genau der täglichen
Umwelt des Bergmanns, hat alſo nichts mit „grauer
Theorie“ zu tun. Grubenbrände, Kohlenſtaub

exploſionen, Schlagende Wetter, die bei Vermiſchung
von Grubengas mit Luft entſtehen können, und
andere Naturkataſtrophen können dort gleichfam auf
Kommando jederzeit hervorgerufen werden. Durch
hochempfindliche Regiſtrierinſtrumente werden die
hierbei auftretenden Erſcheinungen für die Unfall
verhütung wiſſenſchaftlich ausgewertet. Bisher hat
man in dieſem Untertagebergwerk, das in ſeiner Art
kein Gegenſtück hat, über 20000 Verſuche durch
geführt. Hierdurch konnten Schutzmaßnahmen und
evorrichtungen entwickelt werden, die ſich an zahl
reichen Orten, auch außerhalb des Ruhrgebiets,
immer wieder auf das höchſte bewährt haben.

Jm Vordergrund ſteht die moderne Wetterwirt
ſchaft. Durch planmäßige Verſorgung der Gruben
baue mit friſcher Luft wurde die Exploſionsgefahr
auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt. Zur Vermeidung
von Kohlenſtaubexploſionen und ſchlagenden Wettern
dient Geſteinsſtaub, der im Oberteil der Strecke an
gehäuft wird. Durch den ungeheuren Luftdruck der
Entladung ſtürzt die „Bühne“ herunter, und die
Flamme der Exploſion wird durch den ſich ver
vbreitenden Staub erſtickt oder wenigſtens zum Still
ſtand gebracht. Mindeſtens kann damit ein Ueber
greifen auf andere Strecken verhindert werden.

13 Opfer Petiots bekannt
Paris. Zu den vermutlichen neuen Opfern, deren

Namen feſtgeſtellt werden konnten, gehören Mutter,
Sohn und Schwiegertochter einer jüdiſchen Kauf
mannsfamilie aus Holland. Die Ausweispapiere
dieſer Familie befanden ſich in einem der in Courſon
gefundenen Koffer. Jnsgeſamt ſind jetzt nach drei
wöchiger Unterſuchung 13 Perſonen bekannt, die
Petiot vermutlich umbrachte, und 10 Perſonen ſind
verhaftet worden, bei denen die bisherige Unter
ſuchung mindeſtens in drei Fällen ergab, daß ſie
Mitwiſſer der Verbrechen ſeit längerer Zeit waren,
nämlich Frau Petiot, der Bruder Petiots und der
gemeinſame Freund der Familie, Nezondet. Doch
ſcheint ſich die Meinung nicht zu beſtätigen, daß
Petiot bei ſeinen Morden direkte Helfer hatte.
Keiner der verhafteten Mitwiſſer konnte Aufklärung
darüber geben, wie die Verbrechen begangen wurden.

Am Dienstag fand die Gegenüberſtellung der
Frau Petiot mit dem gemeinſamen Freunde der
Brüder Petiot, Nezondet, ſtatt. Es iſt danach nicht
unbedingt klar, daß Frau Petiot von den Untaten
ihres Mannes unterrichtet war. Nezondet ſagte aus,
es ſei möglich, daß Frau Petiot „nicht richtig zu
gehört“ habe, als er ihr ſagte, was ihr Mann in
der Mordvilla treibe.

e

Wasserstandsnachrichfen
der Wasserstraßendrektlon Magdeburg vem S. 4.

Aus Gau und Reſch

Raubmörder entſprungen
Am 15. März wurde, wie berichtet, der im De

zember 1915 in Kiew geborene Nikolai Jefſtafiew,
der in der Nacht zum 14. März den Jmker Heutling
in Hain (Kr. Sangerhauſen) ermordet und beraubt
hatte, feſtgenommen und in das Häftlingslager, aus
dem er vorher entwichen war, wieder eingeliefert
Leider iſt es dieſem Raubmörder in der Nacht zum
3. April gelungen, aus dem Lager wieder auszu
brechen. Die Fluchtrichtung iſt vorläufig nicht be
kannt. Beſchreibung des Jefſtafiew: 28 Jahre alt,
1,74 Meter groß, kräftig, unterſetzt, geſundes Aus
ſehen, längliches Geſicht, volles Gebiß, dunkelblondes
Haar. Bekleidung kann inzwiſchen gewechſelt ſein.

Auf die Wiederergreifung des Jefſtafiew wird
eine Belohnung von 5000 RM. ausgeſetzt. Die Ver
teilung der Belohnung erfolgt unter Ausſchluß des
Rechtsweges. Sie iſt ausſchließlich für Perſonen
aus der Bevölkerung und nicht für Beamte be
'ſtimmt, zu deren Berufspflichten die Verfolgung
ſtrafbarer Handlungen gehört.

Volksfeind hingerichtet

Berlin. Der 56jährige Otto Geue aus Quedlin
burg hat als Kaſſierer eines Verſicherungsunter
nehmens bei einem Geſchäftsbeſuch einer betagten
Volksgenoſſin gegenüber hetzeriſche und aufrühreriſche
Reden geführt, die auch von anderen Hausbewohnern
gehört wurden. Die Volksgenoſſen traten dem Geue,
der wegen parteiſchädigenden Verhaltens bereits vor
Jahren aus der NSDAP. ausgeſchloſſen worden war,
entſchloſſen entgegen ünd zeigten den üblen Volks
feind an, ſo daß er der verdienten Strafe zugeführt
werden konnte. Der Volksgerichtshof verurteilte ihn

Aus der Wittschaft

Verstärkte Heranziehung von Hand-
werksbetrieben für die Rüstung

Die großen Fertigungsreſerven zu nutzen, die in
den Klein und Mittelbetrieben noch verfügbar oder
nicht voll ausgeſchöpft ſind, iſt das Ziel einer Neu
ordnung der Zuſammenarbeit von Jnduſtrie und
Handwerk, die Reichsminiſter Speer für den Bereich
der Rüſtung und Kriegswirtſchaft den Leitern der
Hauptausſchüſſe und Hauptringe ſowie den Rüſtungs
obmännern zur Pflicht gemacht hat. Die verfſtärkte
Einſchaltung der Handwerksbetriebe in die Ferti
gung der Rüſtungswirtſchaft ſoll vor allem in der
Form erfolgen, daß die Handwerksbetriebe als
Unterlieferer für die Rüſtungsinduſtrie verpflichtet
werden.
Erhaltung ihrer Selbſtändigkeit auch weiterhin zu
ermöglichen, andererſeits ihr Können und ihre Be
triebseinrichtung der Rüſtungswirtſchaft voll nutzbar
zu machen, iſt eine ſtärkere Bindung zwiſchen auf
traggebender induſtrieller Rüſtungsfirma und auf
tragnehmendem Handwerker zweckmäßig. Die wirt-
ſchaftlichen und rechtlichen Beziehungen ſollen nach
wie vor zwiſchen den Beteiligten im Einzelfall ent
ſprechend verabredet werden; dieſe Einzelabreden
ſollen ſich aber im Rahmen eines Muſtervertrages
halten, den Reichsminiſter Speer herausgegeben- hat.

Dieſem Rahmenvertrag liegt die Auffaſſung zu
grunde, daß der Rüſtungsbetrieb ſich als der tech
niſche und wirtſchaftliche Betreuer der für ihn als
Zuklieferer arbeitenden Handwerksbetriebe fühlen ſoll.
Er iſt demnach verpflichtet, dem Handwerker alle die
Aufgaben abzunehmen, deren Bewältigung dieſem
nicht zugemutet werden kann, ohne deren pünktliche
und ſachgemäße Erledigung eine gelenkte Kriegswirt
ſchaft aber nicht möglich iſt. Umgekehrt verpflichtet
ſich der Handwerker, alle Hilfsleiſtungen nur für die
Aufträge ſeiner Rüſtungsfirma zu verwenden.

Gedinge- und Prämienlohn im öffentlichen Dienſt.
Der Reichszreuhänder für den öffentlichen Dienſt hat
für invalidenverſicherungspflichtige Gefolgſchaftsmit
glieder des öffentlichen Dienſtes (ausgenommen
Staatsweinbau und Staatsforſten) eine Anordnung
zur Förderung der Leiſtungsſteigerung erlaſſen. Jn
allen öffentlichen Verwaltungen und Betrieben, in
denen ein Gedinge- oder Prämienverfahren wirt
ſchaftlich möglich iſt ſoll nach dieſem Verfahren ge
arbeitet werden. Die Gedinge ſind nach Zeit zu be
meſſen und ſo feſtzuſetzen, daß bei durchſchnittlicher
Leiſtungsfähigkeit und normaler Anſtrengung ein
Verdienſt erzielt wird, der dem Grundlohn zuzüglich
des Gedingefleißfaktors (Akkordzuſchlag) entſpricht.
Für Arbeiten, die ſich für die Ausführung im Ge
dinge nicht eignen, können Prämien ausgeloſt werden,
wenn dadurch der Arbeitserfolg geſteigert wird. So
weit im Zeitlohn beſchäftigte Gefolgſchaftsmitglieder
ſtändig Leiſtungen erbringen, die über dem Leiſtungs
durchſchnitt der übrigen liegen, können widerrufliche
Leiſtungszulagen bis zu 10 v. H. des Geſamtſtunden
lohnes gezahlt werden. Der Kreis der Empfänger
ſolcher Zulagen wird auf 30 v. H. begrenzt. Ge
folgſchaftsmitglieder, deren Leiſtung unter dem
Durchſchnitt bleibt, können unter den tariflichen
Lohnſätzen entlohnt werden.

Markenartikel-Preisbindungen verlängert. Die
Preisbindungen von Markenartikeln laufen von Zeit
zu Zeit ab und müſſen, ſollen ſie wirkſam bleiben,
verlängert werden. Damit nun nicht in jedem
Einzelfall ein beſonderer Antrag geſtellt und be
arbeitet werden muß, hat der Preiskommiſſar in
einem Erlaß an den Markenſchutzverband die Preis
bindungen der Markenartikel bis 1. Januar 1945 ver

zum Tode; das Urteil wurde bereits vollſtreckt. längert.

Halle, Thüringer Str. 26,
u. Albert-Schmidt-Str. 2.

9
Halle (S.), Otto-Küfner-Str. 68 Nauendorf (Saalkr.), Gimritz.

Nach langem Leiden wurde

Um einerſeits den Handwerksmeiſtern die

Bereich Mitte unternimmt und gegen Seſſau o. und gar F. W.
den 1. SV Jena antritt. HSV ſpielt gegen Holſtein ſGroohlit 27 i Torgau 377 15
Kiel, und außerdem hat Hamburg erſtmalig ein Protha 306 2 Wittenberg 380Turnier mit Sechſer- Mannſchaften Holſtein Kiel Bernburg 280 4 RobBlau 37
ſpielt weiter gegen den WSV Celle, während ſich v v r a r
Kilig Kiel den HSV Groß Born eingeladen hat. Suenng Naraebure
Magdeburg hat als Abſchluß ſeiner Sportwoche ein Hüpen 240 73 Wangermündea2s 1.
Spiel des LSV Pütnitz gegen die Magdeburger le Wittenberge 398 8Stadtelf auf dem Programm. Dieſe Auswahl mag eſtmerita 328 Pämita 340
genügen. Jm Handball überragt das Hamburger Kussig 316 11 Darchau 429
Oſterturnier aähnliche Veranſtaltungen im Reich. Dresden 276 28 Hohnstort 322 3
ws

Halie, R-Havm-Str. 250. Halle (8.), Sonnen weg 71
Nach Gottes Ratschluß Pisen berg Thür., Fried-
starb am 5. März 44 bei rich-Jahn- Straße 5.e a den schweren Abwehrkämpfen Tieferschüttert erhielten wir

e Es wurden geboren:
Wolfgang. 4. 4. 1944. UIse Herms
geb. Hänsgen, Uftz. Wiliy Herms,

z. Wehrmacht. Halle (Saale),
Hardenbergstraße 14 I.

Host Christof. 3. 4. 1944. Liselotte
Esser geb. Nüsken, Herbert Esser,
Reichsbahninsp. 2. Z. im Osten.
Halle, Wegscheiderstraße 14.
Günther-Winfried, 4. 4. 1944. Erna
Daseh geb. Sauer, Obergefr. An-
greas Dasch, 2. 2. Wehrmacht.
Halle (S.). Kaiserstraße 3

Marie Theres. 2. 4. 1944. Susi

im Osten unser innigstgeliebt.
Sohn, Bruder u. Onkel, Oberjg.

Georg Waldmann
stud. rer. nat.

kurz vor Vollendung seines
21. Lebensjahr den Heldentod
In tiefer Trauer Georg Wald-
mann u, Frau Käthe geb.Müller, Josef Waldmann, Ober-
gefr., Rest Zumbé geb. Wald-
mann.Trauergottesdienst Freitag, d.
14. 4. Uhbr, Propsteikirche
zu Halle, Mauerstraße.

Ueherreiter geb. Rabe, Hermann
Ueherreiter, 2. 2. im Felde. Mün-
ohen, Eivirastr. 4, z. Z. Halber
stadt, Seydlitzstr. 13 a.
Gise tat 27. 3. 1944. Ingehborg
Müller geb. Kästner. z. Z. Bran-
denburg (Hav.). Packhofstr. 27 I,
AMittelschullehrer Karl Mülſer, 2.
Z. Wehrwacht.

O Ihre Verlobung zeigen an:
Hildegard Morgenbrodt, Adolf

Beyer, z. Z. Lazarett. Nehlitz 54,
Halle. Ostern 1944.

Ruth Fiedler, StabsgefreitKlähn, z. Z. Urlaub.
I. April 1944.

Gerdh

Kanena,,

Halie (S.), Wegscheider-straße 27, den 4. 4. 1944.
Unfaßbar traf mich dietraurige Nachricht, daß mein

über alles geliebt., gut. Mann,
lieber Schwiegersohn, Bruder,
Schwager u. Onkel, der Ufz.

Arno Gebhardt
Inh. mehrerer Kriegsausz., imAlter von 31 Jahren an geiner
schweren Verwundung in ein.
Kriegslazarett im Osten den
Heldentod starb.
In tiefstem Schmerz: Annse-
marie Gehhardt geb. Weineck

die Nachricht, daß unser Ueb,,
guter Junge, mein Ib. Bruder,
mein herzensguter Mann, treu
sorgender Vati, unser guter
Schwiegersohn, der Obfw.

Horst Tauwaldf
Inh. d. X. 2, VK. m. Sehw.,
Ostmed, als Führer ein. Stoß-
trupps am 17. 3. im Osten im
Alter von 30 Jahren den Hel-dentod fand.
In tiefem Schmerz: Otto Tau-waldt u. Frau, Paul Tauwaldt,
Hanni Tauwaldt n. Töchterech.,

D hre Vermählung zeigen an:
Otto Stollberg, Elisahbeth Stollhberg
geb. Peter. Barbis (Südharz).
Halle (S.), Lerchenfeldstraße 18,
6. April 1944.

Kann Alfred Vogel und Frau
Anneliese verw. Orain geb. Steu-
ding. Glau- b. Trebbin. Halle.
Huftenstr. 69a, 2. Z. Heygendort
(Thür. 2. April 1944.

Ulrich Deutseh, Vffz., Toni Deutseh
geb. Ehrlich. Halle (S.), Wüst-hofkweg 8. 6. April 1944. S

Maseoh.-Maat Helmut Greffelt und
Frau Mariechen geb. Bachorz.
Stöhna über Gaschwitz, Adolf-
Hitler Ring 8.

U. Gerhard Buschmann, Anne-

und alle Angehörigen.

Halle, Aprikosenweg 2.
Unsagbares Herzeleid
brachte uns die traurigeNachricht, daß mein über alles

geliebter Mann, mein herzens-
guter, treusorgender Vati, Ib.Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger, u. Onkel, der 0OT.-Meister

Reinhold Lange
Inh. des Kriegsverdienstkreuz.
m. Schwert. u. d. Ostmedaille,
im Alter von 47 Jahren am
26. März in Italien sein Leben
lässen mußte.
In tief. Schmerz: Frau FriedeLange geb. Kadow und Sohn

Georg Saalbreiter u. Frau.
Halle (S., Marktplatz 11.
im März 1944.
Im Osten Hel mein ge-Lebter Sohn, unser lieber Bru-

der u. Schwager, der Uffz.
Werner Schild

stud. rer. er.
im Alter von 26 Jahren, intreuer Pflichterfüllung für
Großdeutschland.
In tief. Trauer: Dr. med- dent.
Paula Schild, Dr. med. dentChristel Brischke geb. Scehild,
Stabsarzt Karl- Wilhelm Schild
z. Z. i. Osten, Funker Erhard
Schild, Frau Hildegard Schild
geb. Deutsch. Stabsarzt Dr.med. Heinz Brischke, z. 2

ies Buschmann geb. Zehler. Döll-
nitz b. Halle. 6 April 1944

Im Osten flel am 6. 3.2
44 als Kriegsfreiwilliger

in einem Gren. Regt. mein ge-
liebter, jüngster Sohn, unser
lieber Bruder, Enkel u. Neffe,
der Abiturient. Grenadier

Ernst Pfeiffer
im Alter von 18 Jahren.
In tiefem Sehmerz; Charlotte
feier geb. Friedrich, Werner
Pfeiffer San. Ufkz. (med.),
Marie Friedrich u. alle Verw.

Halle (S.), Ulestraße 2.

Horst nebst allen Angehörig.
Lieskau, den 3. 4. 1944.
Am 21. 2. 44 starb nach

e schwerer Verwundung

den Heldentod an der Ostfront
unser innigstgeliebter, froherSohn, Ueber Bruder, Bnkel,
Neffe, Onkel u. Vetter, mein
lieber Bräutigam, Gefr.

Willi Höpfner
Inh. d. K. 2. Kl., m Alter
von fast 24 Jahren.
Im tiefen Schmerz: ErnstHöpfner u. Frau Emma geb.
Apel als Eltern, Rudi Hönfner,
Aenne Metzner als Braut und
alle Angehörigen.

Z. im
Osten.

C Ammendorf, Hinden-
burgstraße 40
Schwer. Herzeleid brachte

die für uns so traurige Nach-
richt, daß unser leber, guter,
hoffnungsvoller, einziger Sohn
und Bruder, der Panzergren.

Wolfgang Möritz
V 28. 1925, am 20. 3. 1944
im Osten sein junges Leben
lassen mußte.
In tiefem Schmerz: Bächker-
meister Kurt Möritz u. FrauKlara geb. Matthes, Gertraud
u. Hildegard als Sohwesternv.
Agnes Matthes als Tante und
Augehörige.
Beileidsbesuche dank. yerbet.

Bitte keine Beſleidsbesuche.

Bernhurg, Steinstr. 6,
Halle. Gr. Ulrichstr. 10.
Das Opfer eines Terror

angriffes auf Berlin wurde
mein lieber Mann. unser lieber
Sohn. Bruder und Onkel, Bau-
ingenieur

Edgar Brodte
V 7. 12. 1905 24. 3. 1944.
Gerda Srodte geb. Herrmann,
Kurt Brodte im Namen derHinterbliebenen.

Halle (S.), Möckernstr. 26.
Mein über alles geliebt. Mann,
der beste Vati seiner Kinder,
guter Sohn, Bruder. Schwieger-
sohn und Schwager

Hermann Winter
ist am 4. 4. im Alter von 34 J.
eingeschlafen.
In unsagbarem Schmerz: Käte
Winter geb. Kunze.
Beerdig. Sonnabend, d. S. 4.,
früh s Uhr, Kapelle Südfried-hof. Bitte keine Beileidsbes.

Hohenthurm, 1. 4. 1944.
Wir erhielten die Nach-
richt, daß mein über

alles geliebter, braver, streb-
samer, unvergeßlicher Junge,
unser lieber, guter Enkel, Neffe
u. Vetter, der Schütze

Walter Tomala
im Alter von 19 J. seinerschweren Verwandung erlegen
ist. Er ruht auf einem Helden-
friedhof im Osten.
In tiefem Schmerz:Andreas Tomala u.
hörigen,

Familie
alle Ange

Zwintschöna, den 4. 4. 1944.
Yach kurzer, schwerer Krank-
heit ging unser über alles ge-
liebter, sonniger Junge, unser
lieber Enkel, Bruder und Neffe

Siegfried
im Alter von 5 J. von uns.
In tiefstem Schmerz: Uffz.Albert Schoch, z. Z. Osten, u
Frau, Elfriede Ruhe sowie alle
Angehörigen.

Mann, liebevoller Vati, UeberSohn, Schwiegersohn, Neffe u.
Schwager, der Jäger

Edgar Förstfer
ist nach seiner schweren Ver-
wundung in einem Res.-Laz.
Kurz vor seinem 23. Geburts-
tag verstorben.
In tief. Schmerz: Elsa Förster

eb. Ronniger, Klein-Doris,
ernhard Reh u, Frau verw.

Förster als Etern, Rolf För-ster, Bruder (verm. i. Osten),
Paul Ronniger u. Frau als

a Finsterwaide, Friedrichstr. 30.AMvin über alles geliebter Nach kurzem Krankenlager
verstarb am 3. 4. 44 meine lIb.,
gute Mutter, Eroß- u. Urgrob-
mutter, Schwiegermutter und
Schwester, Frau

Margarete Herteſ
geb, Wesp

im geseg. Alter von 85 Jahren.
In tief. Trauer: Maria Eichler
eb. Hertel, Paul Elchler, Kfma,
aula Köhler geb. Eichler u.

7 Enkelkinder.
Beerdigung Donnerstag, 6. 4.,11.30 Vbr, Kapelle Gertrauden-
friedhof.

meine liebe Frau, unsere gute
AMutter, Schwiegermutter und
Oma, meine lebe Sehwester
und Schwägerin

Emma Wernicke
geb. Bornemann

P 20. 2. 1879 A. 4. 4. 1944
durch einen sanften Tod erlöst,
In stiller Trauer: Otto Wer-
nicke, Kurt Wernicke u, Frau

eb. Wilke, Karl Hentschel u.
rau geb. Wernicke, OttoSornemann u. Frau.

Trauerfeter zur Enäscherung
Sonnabend, d. 8. 4., 10.15 Uhr,
gr. Kap. Gertraudenfriedbof,Sehwiegereltern u. alle Angeh.

Glück 18e ein Loebenszeichen
hoffend, erhielten wir nunmehr
die traurige Nachricht, daß
unser lieber, hoffnungsyvollerSohn, Ueber Bruder, Enkel,
Neffe und Cousin, der Gefr.

Kurt Koch
P 9. 10. 1923, im Osten auf
einem HVPI. an seiner Ver-
wundung vVverstorben ist.
In stiller Trauer: Willy Koch
u. Frau Emma geb. Haupt,
seine Brüder Walter, z. Z. Laz.,
Werner, z. Z. Wehrmacht, u.
Gerhard, seine Großeltern bei-
derseits sowie alle anderen

Nietſeben, Siedlung „Neu Halie, Meckelstr. 18, 5. 4. 1944.
Nach langem, mit großer Ge-
duld ertragen., schwer Leiden
verschied am 5. 2. 44 meineliebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Minna Pefers
geb. Werner

im Alter von 65 Jahren.In ſtiller Trauer: Otto Peters,
Eilly Lindow geb. Peters. Hans
Lindow, z. Z. i. Felde, EriedelPeters geb. Bunge, olfgang
Peters, z. Z. Webrm., u. alle
Angehörigen. ß
Trauerfeier zur RinäscherungSonnabd., 8 Uhr. gr. Kap. Ger-
traudenfriedhof. Kranzsp. an
die Friedhofsverwalt! erbetenVerwandten.

Straße 16
An den Folgen einerschwer, Verwundung versehied

am 3. 2. 44 in einem Kriegs-
lazarett r Osten unser ein-ziger, höoffnungsvoller, lieber
Sohn, geliebter Bruder, der
Panzer-Grenadier

Horst Labes
im blühenden Alter von I J.
Er war unsere ganze Hoffnungund bleibt uns unvergessen.

Lochau, Adolf-Hitler-

In tiefster Trauer Willy
Wagner u. Frau Marie geb.
Labes, seine lebe Schwester
Renate, Grobeltern u. alle An-

Halle, Benkendorfer Str. 86,
den 5. April 1944.

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit verschied am 4. April 1944
unser geliebter, gütiger Vater,
Sebhwieger- u. Großvater. der
Stadtthdater-Rendant i. R

Otto Wolf
im 79. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz, im Namen
der Hinterbliebenen NMarga-
rete Wolf.
Beerdig. Sonnabend, 8.45 Uhr,
Kapelle Südfriedhof. Zuged.Kranzspenden an die Fried-
hofsverwaltung erbeten. Von
Beileidsbesuchen bitten wir ab-
zusehen.gehörigen

Könnern-Ponplitz, 2. 4. 44.
Sohwer traf uns die
schmerzliche Nachricht,

daß unser einziger, hoffnungsyoller Sohn. mein guter Bru-
der, Neffe, Vetter u. Bräuti-
gam, der Gefreite

Fritz Fiedler
in ein. Gren.-Regt., am 1. 2. 44
im Alter von 2416 Jahren im
Osten sein junges Leben lassen
mußte.
In unsagharem Schmerz: Fritz
Fiedler u. Frau Anng geb.
Meißner, Elschen Fiedler,
Anneliese Rolle als Verlobte
und alle Verwandten.

Drehlitz, den 5, April 1944.
Am 4. April 1944 entschlief
sanft unser lieber Vater, Groß-
und Urgrobvater, der Land-
wärt i. R.

Otto Elze
im Alter von 89 Jahren.
In stiller Trauer: Kurt Elze
und alle Angehörigen.
Beerdig. Freitag 7. 4., 16 Uhr.

Dölau, Heideweg 9. d. 5. 4. 44.
Nach kurzem, schwerem, in
größter Geduld ertragenem
Teiden entschlief am 4. Aprilmein inniggeliebter, treusorg.
Mann, mein bester Lebens-
Kamerad, unser herzensguter
Schwiegervater u. Opa, lieber
Sohwager u. Onkel, der Kauf-

Ohno Fillß
im 78. Lebensjahre
In großem Hexrzeleid: Sophie
Fils geb. Hoffmann. EmmyFilß geb. Krauthaus u. Brigitte
Trauerfeier, Sonnabd., 11 Uhr,
gr. Kap. Gertraudenfriedhot.Beileidsbes. nieht erwünsebt.

Beerdigung des Obfeldw. Kari-
Helmut Meyer Sonnahd., 8. 4..
9.15. kl Kap. Gertraudenfriedh

Für erwiesene Anteilnahme
danken:
Frau Friederike Niemann für
den verstorbenen Gustav Nie-
mann, Halle, Sehillerstr. 38.

Für erwiesene Anteilnahme
danken:
Familie Karl Jedermann sowie
Angehörige für d. gefallenen
Grenadier Albert Jedermann,
Halle. Magdeburger Str. 36.
Familie Arthur Schmidt and
Angehörige für d. gefallewen
Funkgefreiten Heinz Schmidt,
Halle (8.), Blütenweg 3.

Elisaheth Zinke geb. Rohbde
für den verstorb. Grenadifer
Willi Zinke, Halle (S.), 2. Z.Jacobstr. 46., I

Rosa Starke und Angehörige
tür den verstorbenen Max
Starke. Große Ulrichstr. 35,
Reformhbaus.

Die Kinder für ihren verstor-
benen Vater Heinrich Kutsche,
Halle (S.), Gabelsbergerstr. 15.

Walter Lorenz und alle Ange-
hörigen für den gefallenenObergefreiten Heinz Lorenz,
Halle. Freiimfelder Str. 71

Frau Marie Winckler u. Uffa.
Werner Bertram für die ver-
storbene Martha Bertram geb.
Winekler. Halle, WörmlitzerStraBe 104.

Wilhelm Schnabel u, Frau für
ihre verstorbene Mutter Frau
Ww. Hedwig Schnahbel. Halle.
Alter Markt 3.

Frau ingeborg Huber geb.
Brömme nebst Angebör. fürden gefallenen Fhj.-Feldw. d.Res., Dipl.-Ing. Hans Hub gr.
Halle. Magdeburger Str. 14.

Frau Anna Scheler geb. Kraus-
haar im Namen aller Hinter-
bliebenen für den verObexzahlm. Albert Scheler.
Halle, Turmstraße 129.

Elisabeth Mohr und alle Ange-
hörigen für den gefallenenOberw. d. Schp. d. Res. Wer-
ner Mohr. Halle, Augusta-
ſtraße 17.
Frau Klara Busch unch Söhne
nebst Angehör. für den ver-
storh. Louis Busch. Halle.
Delitascher Straße 77.
Frau Emma Plato nebst Ange-
hörige für den verstorbenen
Wilhelm Plato Nietleben,
Paul-Heydenreich-Str. 7.

Frau Marie Eckardt geb. Lehb-
mann u. Angehörige für den
verstorbenen Ewald Sckardt,
Landsberg b. Halle (S.).
Familie P. Moise u. Angehör.
für die Fyehstorbene, Frau
Loohau.Marie Weise geb. J
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AMTIICHE ANZkEIGEN
Anordnung üher die Beschlagnahme

von Zeiten und Zeltplanen.
Auf Grund der 99 15 Abs. 1 Nr. 5

nd 25 des Reſchsleistungsgesetzes
Fom I. 9. 1939 (RGBI. T S 1645)

d der wir erteilten Ermächti-
g gemäß der Bekanntmachung

Fom 11. 1. 1944 (RGBI. I S 153)Wird im Auftrage des Herrn Reichs
e e t wer folgendes anrdne zt

Sämtliche Zelte an Zeltplanen
Nerden mih sofortiger Wirkungdeschlagnahmt.

Ausgenommen sind
Zelte unter 10 qm Bodenfäche.

e für rein Private Zwecke
Gport, Wandern) benutzt wer

denM Zeitplanen, die mit Baulfeh-
keiten Fest verbunden ind(Markisen usw.),
Wagenplanen u. Waggonplanen,
die gewerblich benutzt werden.

Die Beschlagnahme hat zur Folge,
daß Rechtsgeschafte über die be-
scehlagnahmten Gegenstände nich-

sind und daß ohne meine Ge-
nehmigung keine Veränderungen
an
dürfen Den Rechtsgeschsften
ſtehen Verfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollstreckung od.
der Arrestvollziebung erfolgen.
Die Besitzer der beschlagnahm-
ten Zelte und Zeltplanen haben
diese innerhalb 2 Wochen nach
der Bekanntmachung dem für sie
zuständigen Wirtschaftsamt anzu
zeigen.

Die Anzeige hat mindestens fol-gende Angaben zu enthalten
a) Bigentfümer und derzeitiger Be-

nutzer.
Stückzahl und Größe

e derzeitiger Stand- od. Lagerort,
d) Erhaltungestand.
e) derzeitige Verwendungbei Großzelten Vwfang des für

den Transport erforderlichen
Frachtraumes.

Zuwiderhandlungen gegen
Anordvung werden gemäß 9 34des Keiehsleistungsgesetzes mit
Geldstrafen bis zu 150 RM. oder
wit Haft. in schweren Fällen mitGefängnis und mit Geldstrafe od.
mit einer dieser Strafen geahndet.

Magdeburg, den 81. März 1944.
Der Oberpräsident d. Prov. Sachsen

Landes wirtschaftsamt.
T. A. gez. von Leuckart.

Zahlung von Familſenunterhalt
Hin Teil der Ende März d. J.
dem Postscheckamt zur Auszahlung

übersandten Postschecke, betr. Va-
miſſen unterhalt für April, ist auf
dem Postwege verlorengegangen.
Die Behörde sieht sich daher
Feranlaßt, in diesen Fällen Bar-
zahſungen zu leisten

Familien unterhaltsberechtigte, die
bisher für April keinen Vamilien-
unterhalt erhalten haben, werden
aufgefordert, unter Vorlage des
W. Ausweises oder des letzten

diese

osecheckabsechnittes bei der Stadt
hauptkasse Ratshof, Leipzig. Str. 1,
Forzusprechen Die Abfertigung
erfolgt in der Reihenfolge:Nr. 15 656-16 428 Donnerstag, den
6. April von 8--15 Vhr,

Nr. 16 43 19 056 Freitag, 7. April,
von 8--13 Uhr,Nr. 19 057--20 290 Sonnabend, den

8. April von 8--43 Uhr.Hie Fuwmer ist aus dem FU-
Ausweis aus dem FVU-Bescheid od.
aus dem letzten Postabsechnitt er-
sichtlich.

Der Oberbürgermeister
Abt. für Vamilenunterhslt.

Ooftentifens Steuermahnung
Am 11. April 1344 werden fällig:
Lohnsteuer, Sozialausgleichabgabe,
Ostarbeiterabgahbe u, Umsatzsteuer-
vorauszahiungen der Monats- und
Viserteſjahreszanler.
An ägie Zahlung dieser Steuern
und aller sonstigen im Monat
April 1944 u entrichtenden Reichs
steuern bis zu den Bälligkeitstagen
Wird hiermit erinnert. Vür Zahb-
jungen nach dem Valligkeitstag
wird ein Säumniszuschlag. von
2 v. U. erhoben. Wird wicht inner-
Haib von 7 Tagen ab Valligkeit
gezahlt, so wirg ohne weitere Mahb-
nung Kostenpfliehtig vollstreckt
werden.

Die Flnanzämter:
Bitterfeld, Delitzsch, Halle (Saasle)-

Stadt und Saalkreis
Tprufung für das HKeſehssport-

ahb zeichen
Im Monat April 1944 finden fol
gende Prüfungen für das Reichs
Sportabzeichen statt:
Geräteturnen: Turnhalle am Roßpl.

Freitag. 14. April 1944, ab 19 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad Männer-

sehwimmhallie, Sonntag, 16. und
30. April 1944, von 8--9 Uhr.

Genäckmarseh f. Männer u. 25-km-
Gehen für Frauen: Sonnabend
29. April 1944, Treffpunkt- 15.30
Dhr Heke Merseburger/Barbara-
Straße. Jeder Teilnehmer am Ge-
pacekmarseh hat für ein ordnungs-
gemäßes Gepäck und ordnungs-

gemäße Ausrüstung gemäß den
Bedingungen selbst zu Sorgen.

Zur Prüfung wird. nur zugelassen.
Wer ein beglaubigtes Unkundenheft
vesitzt und seinen Wohnsitz in
Halle hat.

Jeqger Bewerber nimmt auf. eigene
Gefahr an den Prüfungen teil.

Falle, den 4. April 1944.
Der Oberbürgermeister.

Am Schwarzen Brett im Rats-
Rot ist ein Hinweis auf die dies-ſabrige Verteilung des Jagdpacht-
geldes der gemeinschaftlichen Jagd
Pe zirke 13 im Stadtkreis aus-
gehängt.
Halle. den 5. April 1944.

Der Oberbürgermeister
es Jagdaufseher.

KiRCHICHE NMACHRICHTEN
Koarfreitag, den 7. Aprit 1944
oſſeſcte: Kür bedürftige Gemein-
den in der Provinz Sachsen.
U. L. Frauen (Marktkirehe): Do

18 Seheliba ch (Kapelle): 10
Hasse (A) Chor, Kirche Urich;
d untoweki 18 NagelMoritz: Do. 19 *A Moebius: 10
(hor A. AMoebius Barthofo-mäus 10 Röoenneke (A):; 16 Brach-
mann (A); Sbd. 16 Andacht
Pricetus: 16 Martin (A) Christus:
d Runwer (A) Diemitz 10
Straehotta (A) Chor Dom: 10
Gabriel A. Wind SGeorgen: 10
ſener (A); 17 BiehterGesundhbrunnen: 10 Giseke, (A)
Ghor Heiland: 10 WesterJohannes 10 Gueinzius 17
Kirehenmusſk Laurentius: 10

Roertsch (0); 15 Vesper Duda (A)
ULuther: 10 Hoppeuyt. (A) Gesang
Magda Kap. Kücehler

Beiehte n. d. Predigtegg Haulus:
10 Koltz (A) Kirehe:; Dom-Prowski (irche) Fotrus: 10

V

S

ihnen vorgenommen werden

Peuekert (A) Kirchenmüsik; 11.30
G; 17 Kkirchenmusikal, Veierstd.;

Sbd s Andacht Stephanus; S.Daurentius Diakonissenhaus:
10 Kiehne (A); 47 Iliturg. And.Sehroetenr KMinikkapelle: 10
Rhode (A) Riehbeckstift: 17 A
Hoppert Ammendorf-Kath.: 9Hensel (A) Ammendorf-Eſisab.
10 Hensel (A) Gedenkg. Ammen-
dorf-Wenzel (Radewei): 10 Tesch-
ner (A) Heukirehen: 8.30 Bock

Delitz a. B. 10.30 Bock Böll-
berg 14 Schmidtsdorf (A) Wörm-
litz 9 Schmidtsdorf (A) Büsch-
dorf: 10 Schütz (A) Dölau:11.15 Mertens (A) Lieskau:
8.45 Mertens (A) Loettin: Do 19
A: Pr 10 Sacks (A); 16.30 Passions-
spiel Schiepzig 15 Sacks (A)

Mjeglehen: 190 Richter (A)
Reidehurg: 10 Brünnicke (A)
Sennewitz 9 A Nagel Teicha:
10.30 A Nagel. e

Teutschenthal: Karfreitag: Unter
thal 9 Vhbr Gottesdienst, anschl.
H. Abendmahl Oberthal: 11 Uhr
Gottesdienst. anschl. H. Abendm.

Steutten: Karfreitag 14 Uhr Got-
tesgienst. anschl. A. AbendmahlWanslehen: Karfreitag 15 (A).
2. Ostertag II.

Löbeſün. Karfreitag 10 Ubr, an
schließ. HI. Abendmahl PfarrerWetzel. 1. Feiertag 10 Ubhr, an-
schließend Kindergottesdienst (Pfr.
Wetzeh). 2. Feiertag 10 Ubr (Lie.
Bennewitz).

Schlettau. Karfreitag 14 Uhr,I. PFeier-ansehl. HI. Abendwahl.
tag 19 Uhr (Pfr. Wetzel)

Hedorstsben: 9 Gottesdienst m.
Abendmahlsfeier.

Dederstedt: 14 Gottesdienst wit
Abendwahlsfeier.

Neehausen: 16 Gottesdienst mit
Abendmwahblsefeier.

Könnern Karfreitag, 10 Vhr (im
Saal) Gottesdienst. Dr. Lutze
i Uhr Abendmahbi (Gesamtkeleh).
20 Uhr m Saal) Abendmahl (Bin-
zelkelche).

Katholischer Gottesdlenst
Propsteikirche, Mauerstr. 11: 8

19 Uhr.St. Mgtnrlgtrrevs Körnerstr. 19:
8 u. 19 Uhr.Dreieinigkeiteklrehe, Lavehstädt.
Straße 146 9 u. 19.30 Uhr.

Evang. Freik.-Gemeinden,
nauer Str. 4: 7. 4.: 10, 9.

16; I Wueherer-Str. 39:
15.30, 9. 4.: 9.30 u. 15.30;
gartenstr. 7: 7. 4.: 15.30. 9. 4.:15,30; Methodisten r. neb. Waisen-
hausapotheke 10 Uhr.

STELIENANGEBOTE
Der Reichsminister für Rüstung u.

Kriegsproduktion, Chef d. Trans-
porteinheiten. Berlin W 40,
Aisenstr. 4. Tel. 1165 81, sueht:
Kraftfahrer, Kraftfahrankternl.,Fachkräfte d. Autohranche aller
Art, Vulikaniseure, Stellmacher,
Maschinenbuchhalter (cinnen),Adremapräger (innen), Ahrechner

(innen), Koöontingenthbuchhalter u,
Lohnhuchhäalter (innen), gelernte
Kaufleute, Volſjuristen, Zahn-
ärzto u. Zahntechniker, Köche,
Uhrmacher, Kontoristinnen, Steno-
typistinnen, Küchenhilfen. Vin
satz im Reich u. in den besetzten
Gebieten

Feuerwehr u. Wachmänner. Nach
Mitteldeutschld. etellt Industrie-
unternehmen f. die. Werksfeuer-
ehr sof. ünd aueh später ein:
Feuerwehrmänner- Ts vollen
sich nur Bewerber melden, dieInferesse daran haben, in der
Werksfeuerwehr eines groß. Be-
triebes aufgenommen zu werden.
Halls eine dies bezügl. Ausbildung
gen vieht erfolgt ist, werdenewWerber dementspr. geschult.

Männer, die eine handwerkliehe
Ausbiid. genossen haben, werden
bevorzugt. Weiterhin stellt der
Werksehutz Ifd. geeignete Kräfte
als Wachmänner ein. Bewerber,
die in jeder Beziehung 2zuyerl.
sind, eine tadellose Dienstauffass-
besifzen sowie festen u, geraden
Ohar. aufw., wollen ausfühbrl.
Bewerb. unter Beifügung vonZeugnisabsechr., Lichtbild usw-
unter Angabe des Kennwortes
B 525 unbedingt anzugeb.) ein-reichen unter 2 31831 an MNZ.

Kontoristen und Kontoristinnen,viels. einsatzfähiſg. spez. f. Bin-
Kauf, Betriebsbuehhaltung und
Tohnbüro, von größ. Metallwerk
in Mitteſdentschland ges. Unter-
pringung u. Verpfeg. k. durch
Vermitti. des Werkes erf. Bew.
unt. K. 2125 an Anzeigenmittler
Steinbach in Bisenach-

Truppführer für Werkschutz und
Werkluftsehutz von größ. Ma-schinenfabr. ges Bewerb. (auch
Kriegsvers Wollen schriftl. An-
gebote mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschr., Lichtbild und Gehalts-
anspr. richten unter 0 505 an
Anzeigen Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestraße I.

Handwerker, ält. od. Teilinv., fürDeherwaehung u. Instandhalts.
v. Werkzeugen sowie Heizungs-
anlagen. Meld. Thüringer Str. 17.

Konstruſcteur f. allgem. Maschinen-
Pau. insbes. Bergwerkgmasch., f.
Verw. einer größ. Bräunkohlen-
ges. in Mitteldentschland bald
ges. Bewerb. mit selbstgeschr.-
Debensſauf. Zeugnisabsehr.. Ge-
baltsanspr. u. Ang. d. frühest.Eintrittst. u. A. 452 Anzeigen
Hankhotk. Schwetschkestraße 1.

Wachleute für sofort gesucht.
Krendt& Nenmann. Thielensty 5

Bücherrevisor für hies. Grobhdl.
(Bilanzaufstell. Steuererklärung)
gesucht. W 7888 MNZ.

Toiſettenwärter u Garderobenfrau
ges Großgaststätte Zum Vaß
Helitzscher Straße 2.

Flotte sauhere Bedienung sof. ges
Restaurant Tucherbräu“, Gr.
Märkerstr. 20, Ruf 358 32.

Buchhaliterin, jg., tüchtig, in aus-sichtsr. Stellung ges Steuer-
beraten Alfred Seheibe, Bad
Schmiedeberg, Dübenen Heide.
Ruf 127.

Waschfrau J 2 Tage wonatl. für
Privathaushalt (Kröllwitz) ges
M 4915 ANZ

Kochfrau f. mittl. Werksküche so-
fort gesucht. 2 3756 M N.Laborantin sof. od. später gesucht.
Foto-Sexdel. Leipziger Str. 73.

Bedienung von II4 Uhr gesucht.
2 4044 N.Hausgehiilfin gesucht. a
Foalle. Adolfstraße 3.

Ffichtjahrmädel für einſge MAon
ges Gärtnerei Kleg. Nietlebev

Weib Ganztags- Arbeitskraft oder
Leichtinv., auch Kriegsvers.,
Lagerverw. u. schriftl. Arb. ges.
Meld. Thüringer Straße 17.

OT-Nachrichtenmägdel t. Pinsatz- in
den besetzten Gebieten Fortlauf.
ges Alter 21—35 J. gute Allge-
mein bildung Bedingung Auch

frühere Bewerberinnen. die inzw
keine Ablehnung erbifelten, kön-
nen sich weſden- Eilang. m. allen
erforderl. Tnterl. erb. an Organ
sation Todt. Zevtrale Personal
amt (P T. Berlin-Charlottenb- 13

Weibl. Kochlehrling sof, gesucht.
Restaurant Tucherbräu“, Gr.

u

Märkerstr. 20, Ruf 358 32,

Handtücher (12) 24,

s TELLENGESCH S KAVFGESVCHE GESCHAFTI. EMPFEHIUNGEM VERANSTATTUN GEM
Pens, Förster sucht Vertrauens-

stellung als Gutsförster od. Jagd-
aufseher, mögl. Hochwildrevier.
Ordnungslieb. u. gewissenb, rüst.
u. gesund. Fahr- u. Motorradbes.
Beding. 35-4 mm Dienst- oder
Mietwhg. m. Gart., da Bienenz.,
frei Brand u. Licht u. monatl.
50 RM. Entschäd. Z. 3997 MNTZ.

Oberiagerführer, Pg., Lt. d. Werks-
Küchben, d. Werkskantine u. ein.
größ. Ausländerlagers m. etwa
1500 Pers., sich. Auftreten, firm
im Einkauf u. gewandt im Um-

gang m. d. Behörden, sucht sich
T. 5. zu Verändern. Ang. an

Oberlager führer Haas, Velbert
(Rheint.), Wohnlager „Röttgen“.

Aht.- Leiter ein. Körpersehb. öffentl.
Bechts, 45 J., 50 Kriegsbesch-,
Besold. Gr. III TOA., verh. m.
gut. organisat. Fähigk., gewandt
u. gewissenh. Arbeit., gut. Um-
gangsform, Auffassungsgabeu. Viels. gebild., s. Stellg. mögl.
in Mitteldeutsehl. W 7989 ANZ.

Geschirrführer, landw., verheir,,sucht Stellung. 2 4031 MNZ.
Schäferlehrstelle v. groß. Kräft.

Jungen f. sof. gesucht. Helmirt
Sohwnidt, (19) Warsleben ü. Eilslb.

Schneigerienhrstelle 5. k. Mädel
gesucht. Kl. 8932 INZ.Langj. weibl. Behördenangestellte,
vertraut mit allen vorkommend.
Büroarbeiten, sucht in Halleselbständ. Posten (keine Schreib-
maschinenarbeit). M 5074 MNTZ.

Landw. Lehrstellte mit Vamilien-
anschl. F. 14jähr. Jungen 15. 4.
od. J. 5. ges. W 8133 ANZ.

Frisewrinlehrstelle I. 5. gesucht.I 8931 MNZ.

TA S CHGE S VCH F
Eisschrank, Kl. 40, geg. mittl.

Dezimalwaage mit Gewichten.
7 4021 MNZ.

Gaskocher, If., 12, geg. H. Puller o. Hemd (39). R 8521 MNZ2.
Geige m. Btui 70, Seg. Da.-Deber-

gangsmantel (46). Rä 4014 MNZ.
Grammophon m. Platten 35, gut

erhalten, gegen Wringmaschine:
2 3774 MNZ7.

Grude (Mabag-Heißl.-Herd), Ietag.,
70, geg. besterhaltenen Anzug2 3740 MNZ. X

ges Damen
Skihose, b. (42/44). 7790 MNZ.

Heizofen, elek., Keramik, 220-250
V., 32, geg. gut. Knagbenanzug
f. 12 od. 9 J. Z 3769 MNZ.

H.-Ballonrad 90, gegen Kinder-
Wagen. M 4834 ANZ.H. Fahrrad 50. ges Kindersport
wagen W 7628 MNZ.

H.- Rad 55, geg. Radio. W 7751MNZ
Herrenrad 75. geg. Korbsport-

wagen. W 7726 MANZz.
Herrenrad 28, 755 Knabenrad.Kirsten, Dölau, Wacholderstr. 19.
Herrenhut, hellgrau (56) 11, geg.

dkl. (53). Kl. 8375 MNZ.
H.-Berufsmantel, weiß (54), 10,

geg. D. Berufsmantel, sehw. o
farbig. X 8525 MNZ.

H.-Berufsmäntel! (2), wB., 20, es.
Nachbthemden od. Schuhe für 4.
Jungen. W. 7461 MNZ.

H.-Sommermantel (1,65) 75, geg.
Hoettwäsene. W 7782

H- Anzug 50, geg. Korbkinder-
Wagen. W 7539 MNZ.

H.-Haſbschuhe (41) 12, geg. Da.-
Schuhe (3810) mit Kaohem Aps.
W. 7506 MNTZ.

HHaſbschuhe (45) 25, pr. Leder,
eg. 2mal Bettwäsehe ock. Rerren-
émden (42). M 4880 MNZ.

Couch u. 2 Sessel ges. Z 3835 MNZ.
D. -Fahrrad, Doppelflinte, hahnlos,

Kleinkaliberbüchse (Olympia od.
Meister), Pistole 7,65 ges. Clüver,
Sorau, Ehrlichstr. 42.

D. Pelzmantel (42), Kleider, Kostüm,
Unterwäsche u. Haushaltwäsche
ges W. 7728 MNZ.

Da Stiefel (39/40), H. Langstiefel
H. -Reit- od. Stiefelhose

44/46) ges. W. 7850 MNZ.
Dressurſeine,, Peitsche u. Kette f.

BoLer. Grüß, A. d. Moritzk. 3.„Djetzels Nieclerjaged“, Z 3836 MNZ.
Elektr.-Motor, 220 V., Wstr., fürPlattenspieler ges. Hasse, Halle,

Parsevalstr. 105.
Fahrradanhänger, auch defekt, ges.

KIl 8769 MNZ.
Falthoot ges. M. Klahre, Lettin,

Ruf 297 Dölaw.
Fernglas ges Ri 4076 MNZ.
Fliegerdolch ges. Gust. Krümland,

Auenstr. 61 b. Herm. Laue.
Fliegerdolech ges. Finkgräſfe, Bey-

gehlagstraße 20 II.
Fliegerschirmmütze (56) gesueht.

Töppeh. Anhalter Straße 9.
Frauenhemden für ält. Frau ges

W. 7829 ANTZ.
Fußhbalischuhe (39740), auch aus-

besserungsf. ges. Kl 8512 MNZ.
Garten-Klapptisch, mögl. m. 23

Stühlen, ges. W 7762 MNTZ.
Gaskocher, 2flam., gesucht. Lorek,

Sternstraße 9.
Gaskocher, 2tl., ges. Ri 505 MNZ.
Gesamftwerke Goethe. Sehiller,

Lessing ges. KI'8582 MNZ.
Gebr. -Möhbel, antike Möbel. Pa.

Stropp, Geiststr. 32. Ruf 268 76.
Goldrahmen, Gr. 47X32 em, ges

8642, MNZ.
Golfhose od. Iange Hose f. gr. Fig.

ges KI 8596 MNZ.
Grammophon ges. Kl. 8539 MNZ.
Grammophon ges. W. 7797 N.
Grucde ges. M 4919 MNZ.
H.- Langstiefel (42). 2 4010 MNTZ.
Herrenanzüge, auch Frack u. Smo-

King, f. Bühnenzwecke gesucht.KI 8581 MNZ.
H. Fahrrad ges. Glöckner, Kanena

b. Halle, Bruckdorfer Straße 24.
Herrenfahrrad m. gut. Bereifung

ges v. Bülow, Rttgt. Dieskau
b. Halle (S.).2 Kopfhörer mit kompl. Detektor
ges. v. Bülow, Rttgt. Dieskau
b. Halle (S.H. Halhschuhe (42) ges. M 4954 MNZ.

Herreuschirm ges. Kl 8775 MNZ.
Hobeſbank mit od. ohne Werkzeug

gen Z 3844 nei
ochfrequenz-Hellapparat gesueht.KI 8566 MNZ. r

Holz- od. Metalthettstelſe geeueht.
W. 7916 ANZ.

Kaninchenstalt ges. Ri 4071 MNZ.
Kaninchenstall ges. W 7772 ANZ.
Kind. -Fahrradsitz ges. KI 8632 MNZ.
Kinderdreirad ges KIl 8687 MNZ.Kindersportwagen gesucht. Bohne.

Dzöncdistraße 5 I.
Kinderwagen ges. Z 3958 MNZ.
Kindersportwagen ges. Kl 8562 MNZ

d. Schiffericlavier od. Ziehharmonika
ges. Hilde Ciljax, Unterröblingen
a. See, Mahlstraße 9.

Kinderwagen ges. Ri 4070 MNZ.
Kinderwagen ges. KI 8548 MNZ.Kinderwagen, H. Fahrrad wit od.

ohne Bereif., Stahlbettstelle wit
od. ohne Aufl ges KI 8604 MNZ.Klelnempfänger-Röhre FCL 11 ges
Huf 286 96.

Skischihe (39), Skibluse (44/46),
Tennisschläger- Kl 8907 AMNZ.

VERMIETUNGEN
H. Halbschuhe (46), br., 20, esH. Halbechuhe (42) od. Linoleum-

teppiech oder Jünglüngsmantel.
Ri 4028 ANZ. SH.Sehuhe m. Holzsoblen (42) 14.-
geg. ehrowat. Mundharmonika.
e 88331 AMNZ.

Heschuhe (42) 29, ges Radio.
Kl. 8417 ANZ
24, geg. Kommode od. Sessel.
M 4832 MNZ. v

Heschuhne, sehw., hohe (42), 12,
H. Haussechuhe (42) 5, ges nur
gute, eleg. Da Halbschube 737 Farbe gleich. Z 3786 Z.

H.-Sporthalbhschuhe m. Gummisohle
(42) 20. H. Lackschube. senw.
(42), 18,. gegen Nähmasehine.
W 7589 MNZ.
Schiafanz. t. 165. o. Randtasche.

R 8592 A. 8H.-Ledergamaschen 15, geg. Vüll
Palter. M 4827 MNZHinterlader 850, geg. guterhalt.
2spinn. Kufschgeschirre (Sieglen).

Müller. ipriPodelwitzer Str. 42, Ruf 578 62,
Bahnstation Wiederitzseh

Jünglingsanzug 40. ge8. Kostüm
(6 od. 489), Kinderwagen 40geg. Sportwagen. W 7540 MNZ.

Kaufiaden, kompl., 30, Nähkasten,
aufzienbar. 18, gegen Puppe
K. 8434 MNZ.

Keilkissen 10, geg. H. -Schlafanz.
5d. Obethemwd (38). M 4817 ANZ.

Cinderbott (168*(85) m. Stahlwatr.
u. Aufi. 50. geg. led. Damwen-S haſbschube (39) od. Ied. gr. Hand-
asche. Z2 4047 A.Kinderhbettstelle m. Matr. 25, geg.
Ghaiselongue od. Bettstelle mit
Matr. Emma Voigt. Küsten b.
Ostaau.

Kinderstühle m. Tisch. 35. eKindersportwagen, Hildeg. Pülla.
Wörmiitzer Str. 10 b. Brendel

Kinderklanpstuhl 15. Laufgitter
10, Bvautschleiergs, gegen
Koffer. W. 7426 N.Kinderschuhe (23 u. 24) je 4.50 geg.
(25 u. 26). KI 8285 ANZ.

Kinderwagenmatr. 5. geg. Bluse
(42). M 4814 AMNZ.

Kinderwagen 45, geg. Xinder-
Sportwagen. W. 7503 N.

Kinderwagen, Riewenfed., Gummi-
bereit. Matr. u. Regendecke 70
gegen gutes Kostüm (42/44).
W 7528 MNZ.ſCinderwagen, BDfenbein. verehr
gummiber. w. Matr. e geg.Hamenstiefel (37) od. a. Mantel

3759(42). 7 3752 MNZ.
Kinderwagen 15,

Ri 4042 MNZ
Kinderwagen m. Riemenfed. 60

geg. D.-ahrrad. Bi 4041 MNZ.Kinderwagen 80. gegen Bett
umran dung oder Daunendecke.
M. 4821 MNZ.

Kinderwagen 20., geg. Koffer o
Sehifferklavier: Tüders, Paul-
Berck- Straße 118 II.

Kleid (4446) dunkelrot m. weißen
Pünkteh. i. Kerw., 30. Kittel-
schürze. kurze Aerm. 10. ges
Morgenrock oder Kindertrage-
wantel. Kl. 8536 ANZ.

Kiuhbtisch, kauk, Nußb., viereckig,
mod. m. Kristallglasp]., u. 2Arm-
ſehnstühbſe, fHach. mod. m. her-
ausnehmb. Sitzkissen. zus. 200.
geg. gut. Teppich (218X316) evtl.
m. Brücke od. mod. versenkbare
Nahmaschbine, K. 8441 MNZ.

K. Anzug, 6-28 J. 12. Segen
Seppeihöse od. Aanch.-Hose für
12. M. 4847 MNZ.Mersohstfefel (429) 25, geg. Grude
7 4046 MVNZ.

gegen Teddy.

Motorrad 150. geg. Schifferklav.
W 8054 MNTZ.

H.-Schuhe, hohe Tedersoble (43/44),

H. Stiefel (22), 2 P., Je 10 Zeg-

Wiederitzsch Leipzig.

Einfach möhl, Zimmer ohne Bettw.
(Herrn). Rob. Franz- Ring I pt.

Sohſsfstelle frei Marthastr. 25.
2 möbl. Zimmer m. Küchenbenutz.

an Ebhepaar. M 5069 MNZ.
Möhbl. Zimmer an berüufst. Herrn.

KIl 8952 MNZ. s

VERMISCHTES
Wer gräht 250 qm Gartenland um

M. 5038 MNZ.
Wer nimmt einige Möbel v. Halle

nach Sömmerda mit? Kroeßler,
Bruckdorfer Str. 4.

Futter wird abgebolt. Kl. 8941 MNZ.
Wer nimmt v. Parkstr. 5 pt. einige

Möbel mit nach Köthen? 2 4045.
Aelt. unahh. Frau findet Aufn. in

Haushalt a. d. Lande geg. einige
Stund. tägl. Mithilfe i. Haushalt
Ri 4089 MNZ.

Wer nimmt einige Möbel u. Herd
v. Schweinfurt mit nach Halle?
Kl. 8942 MNZ.

TIERMARKT
Ia. Schäferhund, dressiert, scharf,

geflügeltkr., verkauft Becker,
Wolfstrw. 24.

Drahthaarfox, Rattenfänger, vkft.
Willy Holländ, Zapfenstr. 18.

Jg. Zwergspitz ges. Nrau B. Bolze,
Reilstraße 272, Hof.Zwergspitz ges. Thormann, Mozart

m. Stamwhb..
straße 11.

Spitz, weiß, x
verkft. Ruf Gröbers 237.

1,1 Hessenkröpfer (weiß), Altr. 42,
1.1 Hessenkröpfer- (blau), Altr.

42, 1.1 Steigerkröpfer (gelb).
Aitr. 42, 43. a. bew. m. S. 2.
u. Sg. verkft. Hermann Hufen-
reuter, Gerbstedt, Mans. Seekr.,
Bergerstraße 38.

Jg. Wellensittich (Hähnchen) ges
Breitschuh, W. Steinbach-Str. 16.

VERLOREN-- GFEFUNDEN
Armhand, gold., breit. ziselientes,

Waisenhausrinsg-
Brilſe m. heil. Korneinf. i. blaugr.

Etui verl. Bitte geg. Belohn.
abzug. MNZz Waisenbausring I.

D.-Hanuschuhn, r., br. Schweinsled.,
27. 3. Gummi Bieder verl. Be
P. Tipina, V eutschenthal, Hal-
lesche Straße 23.

Gold. Damenuhr am Schweinsleder-
pand 5. 4. zwiseh. 16--17 Uhr

e FranckeplI., Geiststr. Heilanstalt
Weidenpl., Vniversitätsring. evtl.
Straßenb. Linie 7. verl. Belohn.
Graul, Franckeplatz 1. I. W. A.
Lodenpelferine, dklgr., Diewitz,
Berl. Str. verl. Thomasius, Die-
mitz. W. Gerhardt-Str. 19Lebensmittelmappe m. sämtl Kar-
ten „Grolick, Streiberstr. 20*
Mittwochvorm. Linie 7 Markt b.
Riebeckpl. verl. Gute Belohnung
Aehtung! Geschaäftsleute, nicht
beljefern!

Pelzumhang, sehw. (Seal), 4. 4.
Zug 19 Vhr Wallwitz Halle häng.
gel. Bel. MNZ. Kleinschmjeden.

TFrauring UR 17. 12. 14 u. Siegel-
Ting verl, Bel. Strohmeyer, Lin-
denstraße 76.

Br. Terrier Lux 1. 4, aus Zug8.40 Bahnh. Halle entl. Belohn
«Lenzner, Böllherger Weg 63

Jagdhund, kl. Münsferländer (Rüde)
hört aut den Namen, „Heico!“.
entlaufen. Kennzeichen: Halsb.
m. Kütsehr. Kptm. Klein, Halle
(Saale). Ruf 265 24.

Sonntag 8—9 Uhr Hoher Weg
bis Bahnsteig 4 verl. Belohn.
Ruf 257 98. w.Brieftasche, br., 5. 4., 11.45 Leip
ziger Str., Bahnhof MarktStud. ver Gute Belohn. MNZ.

100 Jahre Theodor Richter Bisen-
u Stahlgroßhandlung, Halle/S.,Alter Markt 14. Lieferant für
Industrie Handel Handwerk
und Landwirtschaft.

25 Jahre Thomasius-Drogerle und
Photohaus Gustav Kühlfuck, Tho-
masiusstr. 49 u. Geiststr. 48, die
gute Bezugsquelle f. wed. Tees,Drogen, Varben u. Photos.

Ostersonnabend geschlossen. Am
8. April 1944 bleiben unsereKassen und Geschäftsräume ge-
schlossen: Allg. Deutsche Oredit-
Anstalt Bank der Deutschen
Arbeit Bank für Landwirt-
schaft Commerzbank Deutsehe
Bank Deutsche Verkehns-Kredit-
Bank Dresdner Bank Ge-
nossenschaftsbank Gewerbe- u.
Handelsbank Hallesecher Bank-
Verein Landeredit- Bank Land-
schaftliche Bank Mitteldeutsche
Landesbank Paul Schauseil
Go. Sparkasse des Saalkreises
Stadtsparkasse zu. Halle.

Lehbensmittelkartentaschen u. Brief-
taschen in reich. Auswahl. Leder-
garen-Lude. Merseburger Str. 6.

Briefmarken-Sammler! Der Neu-
heiten-Dienst wird nach wie vor
zu günstigen Bedingungen fort
geführt. Vordern Sie bitte meine
Kostenlosen Bedingungen sowie
m. Preisliste an. Georg Langner,
Briefmarken Versand, Ahrens-
burg.

Sämereien für Garten, Veld und
Balkon stets zuverlässig imFachgeschäft Samenhandlg. Max

Krug. Markt 16. direkt neben
der Hirschapotheke.

Gummſ-, Guttapercha- v. Ashbest-
Fabriſcate, Treivriemen, Keil
riemen, Pörderbänder. Dichtunge
Material all. Art, Luft- u. Feuer
schutzbedart. Schmidt Brösel
gegr. 1886, Halle (S.), Niemeyer
straße 7. Ruf 241 4445/46.

in die Hausapotheke gehört nur
was zur ersten Filfe dentArzneivorräte gehören in die
öffentliche Apotheke, damit sie
denen zugute kommen, die sie
gerade brauchen Wenn jeder
Koche Arzneimittel nur kanft,sobald er ihrer wirklich bedarf
dann ginge nicht maneh. leer aus.

Muß Magermlleh anbrennen? Fein!
Auf kleiner Flamme, bei einge-
fettetem Topfhboden, kann es
Kaum geschehen. Wenn es aber
doch einmal passiert? Dann
schieunigst Troll her, um den
Topf zu scheuern, So hält erJänger und brennt vieht so häu-
KAg an. Proll scheuert und er-
neuert? Vin Standard- Helfer für
die Hausfrau Mit Bildergut-
schein und Wertmarke.

Wieso spart eln Lappen alle paar
Jahre einen Anzug? Wer täsliek
Oel- und Teerfinger am Arbeits
anzu abwiseht, dem geht der
Anzug doppelt so schnell entzwei
wie dem, der einen Wischlappen
dazu benutzt. Das ist ja Klar
die Oel- und Teerflecken müssen
gründlich herausgewaschen wer-
den und dabei wird der Anzug
jedesmal besonders strapaziert!
Heute, wo Stoffe knapp sind,
müssen wir alles tun. um alte
Sachen länger zu erhalten. Da-
her HGel- und Teerfinger stets
am Tappen abwischen, niemals
am Anzug! Guter Rat von
IMI spezial.

Z2Zwel alte Handschuhe. Räumt
wan in Schutt und Glas ungSahmütz,. sind alte KHandschuh
guter Schutz Wenn wan in
Scherben dann mal faßt. sobraucht man nicht gleiten

ans aplast!
Migetti zeichnet sien durch sehr

Kurze Kochzeit aus. Während
Reis erst nach 20 Minuten gar
ist. exfordert Migetti nur 2-3Minuten Kochdauer. Daran wuß
man denken dann wirdMigettt Kornglatt. Migetti, die
toptfertige Vollkost aueh ein
Milei-Erzeugnis!

VOLKSBIIDVNGSWERK
Richard Wagner „Die Meister-

singer gis deutsches Bekenntnis.“
In diehterisch-musikalischer Deu-
tung mit Bayreuther Lichtbil-
dern. Tonkünstler Alfred Pelle-grivi, Dresden. Donnerstag, den
6. April, 19 Uhr. im Haus an
der Moritzburg Karten I. R.

Eine Parsifal-Weihestunde mit Al-
fred Pellegrini, Dresden, ist ein
Hrlebnis, das sich mit anderen
so gar nieht vergleichen läßt.
Eine Weihestunde von unerhörter
Wirkung vermittelt der seit über
Zwei Jahrzehnten wit Bayreuth
eng verbundene Freund des Hau-
ses Wahnfried. Er besitet Zie
Seltene Gabe. das Bühnenweihe
festsp iel „Parsifal vor den
Hörern fast greikbar, bühnen-
wirksam erstehen zu lassen.
Kartfreitag, 17. Uhr, Haus an der
Moritzburg Karten I. RM
rechtzeitig lösen.

„Das bunte Tierhiſderhuch“ für
Kinder. Georg Raak vom Zoo in
Halle zeigt neue farbige Tier-
pilder und unterhält sich hier-über mit den Kindern am 11.. 12.
u. 13. April, wachm. 15 Uhr. inHaus an der Moritzburg. Recht
zeitig Karten zu I. u. 0.50 RM.
Iösen.

„Ueher die Alpen nach ltalien.“
Zum und letzten Mal sprieht
ſog. Willy Bähme. Chemnitz,
über diese Reise und zeigt seine
Parblichtbilder am Dienstag, d.
11. April. 19 Uhr, im Haus an
der Moritzbhurg. Karten I, R

„John Bufl im Hausrock und im
Zylinger.“ Prof. Dr. Heinrich
Sehmitz, Leipzig, spricht, über
das Familien Sehui- u. Gesell-
schaftsleben in Ungland am Aitt-
woch., d. 12. April, 19 Uhr. im
Haus an der Möritzburg. Karten

RM.
Vorverkauf: VBSt.. Geiststr. 70.

Roter Turm, E. Stock, Universi-
tätsring.

Stadttheater, Heute, Dounerstag-
1721 Uhr Die Zauhberflöte,

Freitag. 15-—172 Uhr Medea.
18 21 Uhr: Geschl. Vorstel tung.

Sonnabend, 18 Uhr: Gasparone-
Thalia- Theater. Sonntag, 18

Ubr, Erstaufführ.! Junggesellen-
steuer, Lustspiel von Leo Lenz.
Wiedetholung am ontag, 18Uhr. Vorverk. am Freitag an d.
Kasse des Stadttheaters

4, Phiſharmonisches Zusatzkonzert.
Sonntag, den 16. April, e ,7
Uhr. Stadtschützenhaus: Die Dres-
dener Philharmoniker,. LeitungGeneralmusikdirektor Paul van
Kempen. Gesang: Kammersänge-
rin Margarete Teschemacher
Staatsoper Dresden). Karten bei
Hothan. Vür Wehrmachtsange-
hörige u. Studierende ab 6. April.

Rudolf Horn, Haus an der Moritz-
burg. Sonnabend, den 8. April1944, 17.30 Uhr. Rudolf Horn
spricht J. W. Goethe. De für
den Dante-Abend gelösten Kar-
ten werden zuräckgenommen od.
eingelöst. Karten beim Per-
Kkehrsverein Roter Turm, 1. Stock
u. B. Stock, Universitätsring 7.

Konzertbüro Dr. F. Klemwm.Otto Gehühr. Stadtschützenhaus,
Hienstag, 18. April 18.30. Bin-
maliges Gastspieh des unvergeß-
lichen Fridericus-Gestalters. Kar-
ten: Verkehrsverein, Stock.
Konzertbüro Dr. V. Klemm.

Steintor-Varieté,. Karfreitag 15.30
u. 19.00 Uhr Höehstleistungen

Zoologischer Garten. Das schönste
Ostergeschenk sind Z00-Dauer-
Karten. Familienkarte f. Eltern
u. Kinder unt. 18 Jahren 15 RA.
Anschlußkarte für erwacheeneFamilien mitglieder 6 RM., An-
schlußkarte für Hausangestellte
4 RM., Einzelkarte f. Brwachsene
8 RM., Einzelkarte füm, Kirder
6 RM., Studentensemesterkarte
der Kasse des Zoologischen Gar-
3 RA. Ausgabe im Büro od. antens. Gültäg. ab sofort bis zum
31. März 1945.

1CHTSPIEFLTHEATER
u. zugel. Jug. u. 14 J. vieht

zugel. dug. u. 18 J. nicht 2ugel.
Schauhurg. 1.45, 4.15, 6.45. Heute

letzter Wag: Herz in GefahrSchauburg. Ab worgen, Preitag-
Erstaufführung für Ralle! Der
mit der Goldmedaille prämäierte
finnische Großſlm in deutseher
Sprache: „Flucht und Heim-
Kehr. Herrliche Aufnahbmen,
packende Sportbilder nehmen je-
den gefangen. 1.45, 4.15, 6.45.
Vorverk. ab 12 Vhr, sonn- und
feiertags ab 10 Uhr durchgehbend.

Ringitheater, 10.30, 1.30, 4.00, 6.45
Familienparade.“*)

Hingtheater. Ab worgen, Kar
freitag: Tonelſi.

Ufa Alte Promenade, 1.390. 4.90,
6.45 ich werde Dich auf Händen
tragen. Letzter Tag

Ufa Alte Promenade. Nur morgenKarfreitag. 1.30. 4.00, 6.45: Lil
Dagover, Paul Hartmann in d.
DfaFilm Dreiklang

Ufa Aſte Promenade Ab Sonnabend
das Osterprogramm. Schwung u
Taune, zünd. Komik u. orig. Rin-
Fälle geben sieh in dem awüs-
tigaſi ein vergnügt. Stelldieh-
ein m. schön. Vrauen, galanten
Kavalieren u. drollig. Spaßmach-

Mayerbofer, J. Riemann, A.
Hielscher, P. Kemp, T. TLingen,
W. Dohm. Spielleitt.- T. Lingen.

i Proteſte er eUfa Aſte Promenade Morgen, Kafr-
freitag, Ostersonntag u. Oster-
wontag, 10.30. 3 Märchenfilm-
veranstaltungen: Schneewittchen
u. die 7 Zwerge. Kind. ab 30 Pf.Drwachs. ab 60 Pf. Vorverkauf
heute u. Sonnabend 10--12 Uhr.

Ufa Ritterhaus. 1.30, 4.00, 6.45e
Ein giücki. Mensch.“ Letzt. Tag

Ufa Ritterhaus- Nur morgen, Kar--
freitag: 1.30, 4.00, 6.455 Heinrich
George in Schicksal

Ufa. Ritterhaus. Ab Sonnabend das
Osterprogramm: Heinz Rühmann
auf der Schulbankl Wer wollte
da nicht mittun? In dem Terra-
Fiüm Die Feuerzangenhowle
den Heinrich Spoerl nach seinem
gleichnam. Roman sehrieb, ist
des Spaßes kein Ende. Dinen gan-
zen Reigen v. Humoristen, führt
ein Rühmann an: H. Sess al
D. Ponto, P. Henckels. H. Leibelt
u. V. a. 1.30, 4.00, 6.45. Voxv. 11-12.

Ufa Ritterhaus, Sonntag (1. Reier-tag), Montag (2. Peiertag), 10.15.
Kassenöftnung 9.30. Eine hern-
ſiche Reise nach Tirol Zugspitzemit Eibsee, Kärntnerland. Vom
Großglockner z. Wörther See, die
deutsche Wachau, Wildwasser d.
Enuns, Bergfreud-Bergleid. Oster-
Skitour in Tirol. Wochenschau-Preise 0.50——1.50. Vorv. Sonnabd.
10 12 u. 4.30 6. 00. Jug. Zugel.

Ufa Rieheckplatz. 1.30, 4.00, 6.45:
Die unheimiiche Wandlung des
Allex HRascher. Vorv. 1I--12.

C Gr. Ulrichstr. 1.45, 4.15, 6.45Zirkus Kenz.“) 4. Woche!c Gr. Ulrichstr. Nur morgen Kar
kreitag! 1.45, 4.15, 6.45. Zarah
TLeander in dem gr. Ufa-Filw,den Tausende nochmals erleben
wollen Die große Liehe.“) Bin
Frauenschicksal unserer Zeit.
Offenbart u. nahegebracht, von
Zarah Leander, Viktor Staal,
Pauj Rörbiger, Grethe Weiger.Auenh für Jugendl. zugelassen.
Vorverkauf ab 10.30 Uhr.

Capitol. 11 Uhr Diesel.“) 2.90. 4.15,
6.45; leh Verweigere die Aus
sage.Capitoſ, 1. u. 2. Osterfeiertag. 9.00:
Märchenvorstellung Die Heinzel-
männehen. Vorverkauf ab 2.00-

O. Taägl. 4.00 u. 6.45 der spann.Fhbent. im Gauner im Frack
Troſi. 4.00 u. 6.30. Zwischen den

ElternTo- Büu, Ammendorf. 4.30, 6.50:
„Iiebespremiere“,**)

Burg- Theater. 18.00: Die große
Nummer.')

KRAFT DURCH FREUDE
VEREINSNACHRICHTES
Gemeinnuteziger Bauverein Garten-

ſtadt Halle e. G. m. b. H. Halle(Saale). Zu der am Montag d.
17. April 1944, 19 Uhr. im Restau-
rant Franz Neubert, Halle, Beese-
ner Str. 226. stattßndenden Gene-
valversammiung laden wir hier
mit unsere Mitglieder ein. Tages
ordnung: 1. Geschäftsbericht für
19435 nebst Bemerkungen des
Kufsicutsrates. 2. Genehwigung
der Jahresrechnung. 3. Verteilung
des Reingewinnes. 4. Entlastung
des Vorstandes und des Auf-sichtsrates. 5. Wahl von Auf
sichtsratswitgliedern, 6. Anträge
(Sofern solche rechtzeitig gewäs
S 29 4] eingegangen sind). DieJahresrechnung liegt in der Ge
schäftsstelle, Pestalozzistr. 51.
täglich von 13-—-16 Uhr. zur Rin-

sichtnahme aus. Halle, 3. April

ingrid Larsen u. a. in Bunte Ostern.
Feſertag 15.30 u. 18.30 Uhr

2. Peiertag 15.30 u. 18.30 Uhr.
Stadtschützenhaus, Karten in den
bekannten Vorverkaufsstellen-

Die Hresdner Phiſharmonie unter
Leitung v. Generalmusſkdirektor
Paul van Kempen. Solist: Kon-
zertmeister Bernhard Hamann(Geige). Vortragsfolge: Wolfs-
Amadeus Mozart. HOuvertäre zu
Die Hochzeit des Figaro MaxBßruch, Violinkonzert gewoll;
Tudwig van Beethoyen, Sympho-
nie Nr. 5 ctmwoſl. Sonntag den
16. April. 11 Vhr. Stadtschützen-
haus. Karten in den bekanoten
Vorverkaufsstellen-

KuF.-Jugend-Schach. Zu der am
Montag 10. April (2. Osterfeier-
tag) vorm. 9.30 Uhr. im Zwinger-
schiößehen, Zwingerstr. 17. statt
ündenden Jugend-Schach-Veran-
staltung laden wir jugendliche

1944. Der Aufsichtsrat. Schachfreunde herzlichst ein.

Bavaria- Vilm Das Lied der Nach

h
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